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daß die Engländer mit guter Abſicht die ägyptiſche Armee
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Englands Vorſtoß in Aegypten.
Nach einem aus Kairo vorliegenden Telegramm wird das

r das nach Dongola vorrücken ſoll, eine Stärke
von 8000 ann haben. Dieſes verhältnißmäßig ſtarke
Truppenaufgebot iſt ein weiterer Beweis dafür, daß England
in Aegypten viel weitergehende Pläne verfolgt, als nur ein
Scheinmanöver in Szene zu ſetzen, um die Derwiſche von ihrem
Vormarſch gegen die Jtaliener abzulenken. Vor Allem will
England einen plauſiblen Grund für ſein Verbleiben in
Aegypten gewinnen. Dem Drängen Frankreichs auf Räumunkann es kaum wirkſamer begegnen als durch den Hinweis anf

die engliſch-ägyptiſche SudanExpedition, die eine Räumung
Aegyptens zur ausgeſchloſſen erſcheinen läßt.

Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt auch eine Drahtnachricht
überein, die unſere Pariſer Vertreter uns ſoeben über eine
Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter Lord
of Dufferin zugehen läßt der folgende Aeußerung gethan hat:
Großbritannien beabſichtigt nicht mit der Beſetzung Dongolas
eine Diverſion zu Gunſten Jtaliens zu machen, es berückſich-
tige ſtets nur ſeinen nationalen Vortheil und, wenn es nach
dem Süden geht, ſo thut es dies ſeines eigenen Jntereſſes

wegen, falls die Jtaliener daraus Vortheil ziehen, ſo iſt dieſes
ein Zufall.“ Man weiß wirklich nicht, ob man mehr über die
Naivität oder den Cynismus dieſer Worte des Vertreters der
Königin Viktoria ſtaunen ſoll, jedenfalls müſſen ſie aber auch
die letzten Jlluſionen verſcheuchen, die Einige noch über die eng
liſche Politik gehabt haben mögen.

Vom militäriſchen Geſichtspunkt intereſſirt zunächſt, daß
die eingeborene ägyptiſche Armee aus 13 Bataillonen in Stärke
von 10 000 Mann beſteht (8 Fellah- und 5 Sudaneſen-Bataillonen, bei den Letzteren befinden ſich allein 1200 Soldaten-

weiber), ein Kavallerie- Regiment von 8 Schwadronen, 600
Kameelreiter und im Ganzen 5 Batterien mit einem Geſammt-
beſtand von 13 685 Mann, befehligt von Sirdar, Sir Horatio,
Kitſchner. Die engliſche Okkupationsarmee, an deren Spitze
General Knowles ſteht, umfaßt ungefähr 3000 Mann Jnfanterie,
500 Reiter, 300 Artilleriſten, einige Jngenieure, im Ganzen
2400 Mann, an Truppentheilen das 2. GardeDragoner-
Regiment, die Queens Bays und eine Abtheilung berittene
IJnfanterie, die 32. Batterie Feldartillerie, die 16. Kompagnie
der öſtlichen Artillerie, das 1. Bataillon des North Stafford-
hire- Regiments und das 2. Bataillon der Connaught Rangers.
erner befinden ſich bei der ägyptiſchen Armee noch 75 engliſche
ffiziere.

Eine wichtige Meldung bringt die Times, die nämlich
mittheilt, daß in Jndien MobilmachungsVorkehrungen getroffen
werden, die vorausſichtlich Aegyten gelten, aber wahrſcheinlich
weniger der geplanten Expedition als wie dem e
der ägyptiſchen Frage und es ſcheint uns nicht ausgeſchloſſen,

(Nachdruck verboten.)

Unſer Garten im März.
Der Frühling brauſt heran! Hört ihr in hohen Lüften

ſeine Stimmen? Sie ziehen über den Bergwald, über die
Wipfel der alten Fichten, den wieder erwachten, vom Felſen
ſtürzenden Gebirgsbach; über die Städte, Dörfer, Seen und
Felder! Und von den knoſpenden Erlen ſchallts zur ſchlanken
Birke, von ihr zum treuen alten Fliederbuſch hinterm Hauſe:
in den Garten dringen die Stimmen, aus dem ihnen Schnee-
glöckchen den Willkomm entgegenläutet!

Täglich kommen und r neue Frühlingsgäſte vorbei.
Hoch im ſonnigen Aether kreiſt die Weihe in den Sumpf-
wieſen umkreiſchen luſtig die Kiebitze Meiſter Langbein mit Ge-
mahlin, das erſte wiedergekehrte Storchenpaar. Drüben im
Mooswald iſt ganz heimlich, trotz des Warnungsrufes unſeres
Sonntags „Reminiscere“ (Richtet die Gewehre die Wald-
ſchnepfe eir. gezogen ohne erſt „Oculi“ abzuwarten; in ihrem
Reviere und im nahen Park beginnen Roth, Wachholder und
Singdroſſel, vom Weidenlaubvögelchen begleitet, ihre einzig
ſchönen Abendkonzerte.

Und im Obſtgarten, da wippen luſtig graue und gelbe
Bachſtelzen über den friſchen Maulwurfshügeln, rufen den
emſig wühlenden Schwarzfräckchen ihr „Grüß Gott“ zu
inken und Hänflinge durchſtreifen die Kronen der alten Apfel
äume. Auf der ſchüchtern ergrünenden Wieſe üben, ſchwatzhaft
uſchend, Staaren ihre Feldhüterpflichten; der Rohrammer
ockt aus dem Schilf, und in der Haſelhecke jubiliren kurze,
liebliche Takte aus des lieben Rothkehlchens Bruſt.

Und wer ſitzt denn da wieder, und knixt auf der Wetter-
fahne des Gartenhäuschens Das Hausrothſchwänzchen, das
treue iſt's; es iſt wieder da

„Nun feget aus den alten Staub
Und macht die Laube blank!
Laßt ja kein ſchwarzes Winterlaub
Mir liegen auf der Bank!
Die erſte weiße Blüthe flog
Mir heut ins Angeſicht,
Willkommen Lenz! ich lebe noch
Und weiß vom Leide nicht.“

So zwitſchert es munter, und verſpricht, drüben im
Pfirſichſpalier, in der Mauerlücke, als kleiner Obſtwachter,
wieder ſein Neſtchen zu bauen.
i Und wir „machen die Laube blank“, greifen in der

enden, warmen Marzſonne fröhlich zu Spaten und Rechen
den Rpterlausb und Wintergram aus dem Garten zu treiben,

kleine Thor der reichen, Geiſt und Körper erfriſchenden
Gartenfreuden zu öffnen, um die uns Alle, Alle deneiden dürfen,

Halle a. S., Dienstag 17. März 1896.

unter ſtarker engliſcher Begleitung
Dongola dirigiren nnd dafür neue britiſche Truppen nach
Aegypten rücken laſſen. Man wolle ſich erinnern, daß Lord
Beaconsfield im Frühjahr 1878 bereits indiſche Truppen nach
dem mittelländiſchen Meere herangezogen hatte für den Fall
eines Konflikts wegen Konſtantinopel, noch näher würde die
Mitwirkung indiſcher Truppen in Aegypten liegen. Auffallend
kann es n daß in dieſem Augenblick der franzöſiſche
Botſchafter in London, Baron de Courcel, auf Urlaub geht.
Er hat am Freitag auf dem Auswärtigen Amt in London
einen Abſchiedsbeſuch gemacht und ſich am Sonnabend mit
ſeinen beiden Töchtern nach Paris begeben. Die „Agence
Havas“ erläutert ihn dahin der Botſchafter habe nur den
Urlaub angetreten, welchen zu nehmen die Wichtigkeit der ſeit
dem Sommer vorzunehmenden Geſchäfte ihn bisher verhinderte,
aber weder in Frankreich noch in England noch ſonſt in Europa
werde man glauben, daß der Moment des Wiederauflebens
der ägyptiſchen Frage gerade der geeignetſte ſei für den fran-
zöſiſchen Botſchafter in London, nach Paris auf Urlaub zu
gehen, wenn man in dieſem Urlaub nicht etwa die politiſche
Nothwendigkeit der Anweſenheit des Botſchafters in Paris
vermuthen will.

Die ruſſiſche „Nowoje Wremja“ beſpricht die engliſche Ex
pedition nach Dongola und meint, England habe mit bemerkens
werther Ungezwungenheit den militäriſchen Mißerfolg der
Jtaliener in Abeſſynien benutzt. Unter dem Vorwande, das
europäiſche Preſtige in r gehe verloren, rückten die eng-
liſchen Truppen vor, um den Sudan zu erobern. Die ägyptiſche
Frage ſei in Folge deſſen auf unbeſtimmte Zeit hinausge-
ſchoben. Wenn Jtalien mit dem Könige Menelik Frieden
ſchließe, werde es den Plan der macchiavelliſtiſchen Diplo-
maten Englands vereiteln der der Politik des
mächtigſten Alliürten Italien entgegentrat. Jn
Folge deſſen würde der Friedensſchluß mit Menelik
die Sympathien des europäiſchen Kontinents Jtalien wieder zu
erwerben und die Lage befeſtigen. Die „Nowoje Wremja“ be
merkt: Die Dienſte Englands werden Italien ſehr theuer zu
ſtehen kommen. Jtalien würde ſich die Mithilfe Englands ſehr
theuer erkaufen indem es ſich dadurch mit allen Mächten des
Kontinents in der ägyptiſchen Frage in Gegenſatz ſetzen würde,
Deutſchland ſeiner mächtigſten Bundesgenoſſen nicht aus
genommen.

J
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Kairo, 17. März. Das ägyptiſche Kabinet beſchloß, die Koſten
für die Expedition nach Dongola dem ägyptiſchen Budget zu ent-
nehmen und die internationale Kommiſſion der öffentlichen Schuld
um einen erſten Kredit von 2500 000 Francs anzugehen. Da die
Expedition nicht dringend iſt, wird ſie von der öffentlichen Meinung
bekämpft. Dem Vernehmen nach werde Frankreich, wenn es als Ga
rantiemacht um ſeine Zuſtimmung befragt wird, eine abſchlägige
Antwort ertheilen.

denen in der dumpfen, ſtaubigen Tretmühle des Lebens kein
Vogelſang, kein Morgenthau, kein Blumenblühen das Herz er
freut die das Gefühl der Freude, der Bewunderung nicht
kennen, aus dem ſelbſt gelegten Samenkörnchen das geheimniß
volle Weſen Pflanze, das uns ſo reiche, ſo nützliche Gaben
ſpendet, wachſen zu ſehen am ſelbſtgepflanzten Bäumchen das
Werden der ſüßen Frucht zu belauſchen, zu behüten!

Der März, der in jedem uns neu geſchenkten Jahre den
ſo erſehnten Frühling in unſere deutſchen Gärten einziehen
läßt, er iſt ein freundlicher und treuer Mahner für ſo viele
Hunderttauſende, deren Beruf und Lebensgewohnheiten ſie dem
Bodenbau ferner ſtehen ließen, ſich und beſonders auch ihre
heranwachſenden Kinder, den Freuden des Gartenbaues theil
haftig zu machen.

Der Gartenbau iſt, wenn ich ſo ſagen darf, die mühelos
zu pflückende Blume Poeſie des Landbaues; er bringt nicht die
ſchweren Sorgen des letzteren, bedingt weder nennenswerthe
Mittel noch beſondere Arbeitskräfte, läßt ſich in das kleinſte
eingefriedigte Stückchen Muttererde bannen, und bringt nicht
nur Erholung und Freude, ſondern auch Nutzen, der, was
Gemüſe, auch Blumen betrifft, für eine Familie, ſei es in der
Großſtadt oder auf dem Lande, oft als ſehr erheblich zu ver
anſchlagen iſt! Ja Vielen, die ihren Erwerb, trotz aller An
ſtrengung, in ſchwerſten Sorgen nicht fanden, warf ſchon ein
in den Freiſtunden fleißig gepflegtes Hausgärtchen erwünſchte
Hilfe in den Schooß.

Es iſt freilich wahr Vielen, die der Beruf in das Häuſer-
gewirr der Städte feſſelt, kann der Wunſch nach einem eigenen
oder gepachteten Garten nicht erfüllt werden. Vielen Anderen
aber, die vor den Thoren der Städte, in Kleinſtädten
und auf dem Lande leben, ihren Wohnſitz nehmen können,
wäre der Wunſch nach einem Garten, und ſollten ſie
ein Pacht- oder eigenes Gärtchen ſich erſt ſchaffen müſſen, ſo
leicht erfüllbar!

Gewiß haben die meiſten davon auch den ſtillen Wunſch
darnach, wenn ſie in fröhlichen Sommertagen bekannte oder
fremde Familien ihre Gartenluſt genießen ſehen. Die Hausfrau
wünſcht ſich, ebenſo herrliches Gemüſe in Hülle und Fülle
ſelbſt bauen zu können, ebenſo munderſchöne Roſen für ihre
meiſt leeren Blumengläſer zu haben. Und die Kinder, mit
ſammt dem Vater: wie wünſchen ſie ein Gärtchen, das ihnen
die prächtig großen Aepfel, ſo edle Birnen, ſaftige Pfirſiſche
und Aprikoſen liefert, wie ſie der alte Herr Nachbar ſchmun-
zelnd und ein wenig geizig jahraus, jahrein, auf der
niederen Leiter in ſeine Fruchtkörbe pflückt! nd Elli und
Aja: wie wollen ſie hacken und gießen, ſich unermüdlich bücken,
die lachenden AnanasErdbeeren zu pflücken, die bei der dickenObſtfrau ſo theuer, und ſo föſtlic duften. Nicht eine wollten
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London, 17. März. Wie der „Obſerver“ erfährt, wird in

amtlichen Kreiſen erklärt Obwohl der Vorſtoß nach Dongola die
Stellung der italieniſchen Truppen in Abeſſynien befeſtigen mag, ſei
dieſer Entſchluß ganz unabhängig von einer möglichen Hilfeleiſtung
an eine befreundete Macht gefaßt worden, und das Ergebniß lange
vorhergeſehener Zuſtände. Er wurde indeß durch die jüngſten Er-
eigniſſe beſchleunigt.

London, 18. März. „Daily Chronicle“ erklärt die
Expedition gegen Dongola habe zur Folge: eine Annäherung
Englands an den Dreibund, Verſchärfung der feindſeligen Ge
finnungen Rußlands und Frankreichs gegenüber dem Dreibunde,
Störung aller Ausſichten auf eine engliſch-franzöſiſche Verſtändigung,
virtuelle Annexion Aegyptens durch England und Ermuthigung
Jtaliens, ſeine Afrikapolitik fortzuſetzen.

Dr. Karl Peters' Erwiderung auf die
Angriffe im deutſchen Reichstage.

Dr. Karl Peters ſendet der Preſſe folgende Erklärung Die
Anklage gegen mich iſt in Folgendem zuſammenzufaſſen: Jch hätte
am Kilimandſcharo meinen Boy mit meiner Konkubine abgefaßt und
darum Beide aus Eiferſucht aufknüpfen laſſen und dies dem Biſchof
Tucker gewiſſermaßen zugeſtanden, indem ich ihm geſchrieben, ich ſei
mit dem Weibe nach mohamedaniſchem Rechte vrerheirathet
geweſen, hätte alſo nach dem Alkoran das Recht gehabt, es
zu tödten. Das iſt die einzige Anklage, die Bebel im Reichstage
vorgebracht, und darauf folgte die ſittliche Entrüſtung des
deutſchen Reichstages. Ich ermächtige Sie in meinem Namen zu
erklären Die ganze Anklage von Anfang bis Ende beruht auf Er
findung. Jm Juli 1891 traf ich am Kilimandſcharo ein, an der
Spitze einer militäriſchen Expedition, mit dem Befehle das Gebiet
dem deutſchen Verwaltungsbezirke anzugliedern. Meine Unter
nehmungen war als Expedition formell aufgefaßt. Jch hatte dem
nach die Gerichtsbarkeit auch über Leben und Tod. Ich gründete
eine Station in Marangu, im Oſten des Staates Warembu, der
mir gleich in den erſten Tagen meiner Ankunft den
Krieg erklärte und auch Leute meiner Truppe ködtete.
Am 2. September griff ich den Stamm mit
Mann an, verlor davon 13 Mann und einen Weißen
von meiner Mannſchaft, blieb aber ſchließlich Sieger. Meine Station
war im Entſtehen begriffen. Da der Krieg mit Warembu nicht zu
Ende war, wurde Kriegsrecht auf der Station erklärt. Etwa um
den 10. September 1891 wurde in das Meßzimmer der Offiriere
meiner Station ein gewaltſamer Einbruch verübt. Augenſcheinlich
handelte es ſich darum, in das hinter dem Meßzimmer gelegene
Vorraths Magazin zu dringen, wo zwei Mädchen, die aber nicht mir
gehörten, ſchliefen. Ich ließ in der Nacht, als ich den Einbruch be
merkte, die Station alarmiren, rief meine Leute zuſammen und fragte,
wer den Einbruch verübt habe. Ich erklärte gleichzeitig, daß der Schuldige,
falls er ſich ſelbſt melde, mit einer milden Strafe davonkommen
ſolle, melde er ſich nicht, werde aber des Einbruchs überführt, ſo
würde er nach Kriegsrecht verurtheilt werden. Ich hatte einen
Manyan Namens Marbruk in meinen Dienſten, der mein volles
Vertrauen genoß. Dieſer ſuchte den ganzen September hindurch
meinen Verdacht bezüglich des Einbruchs bald auf dieſen, bald auf
jenen Angehörigen meiner Mannſchaft zu lenken. Die Leute wurden

ſie dabei eſſen, bis ſie Mama alle geſehen und Papa zum
Nachtiſch ſie vertheilte.

„Ach, lieber Vater, gieb uns auch einen Garten! Wir
wollen Dir ja ſo helfen in allem, wie Du es uns ſagſt!“

So klingt es mit glühenden Wangen beim Frühlings-
ſpaziergang, wenn hinter Gittern, im fremden Garten, auf
ſonnigem Raſen das junge Volk ſich jubelnd tummelt, die
kleinen Mädchen im breiten Strohhut die grünen Gieß-
kännchen füllen und ſich die erſten weißen, gelben und lila Kro-
kus zeigen

Ja, da mag ſich mancher Vater ein wenig
Ohren krauen er möchte ja ſchon, da drüben wär ja auch
was zu erpachten, aber Gärtner kann er keinen nehmen,
ſelbſtmachen, das ginge ſchon, und die Kinder anweiſen zu ge
ſunder, nutzbringender Beſchäftigung, natürlich

Aber er hatte ja im Stillen ſchon daran gedacht, er
hat auf dem Leſezimmer ſich jedesmal in die neue Garten-
zeitung vertieft, ja, er hat bei ſeinem Freund Hauptmann a.
D., der den Rummel verſteht, einige dickleibige Gartenbücher
geliehen, die dieſer ja mit Recht ſehr lobte. Da war der
„Regel“, der „Jäger“, der alte „Chriſt“, der „Dietrich“, „Gärdt“,
„Hofacker“, der große „Walter“ uſw. uſw., er möchte gewiß auf alle
ſchwören, aber er hat ſo vieles nicht verſtanden, mit ſeinem
beſchränkten „Laienverſtand“! Die Gartenmeiſter gingen ihm
oft zu hoch Die vielen verdammten Fachausdrücke Gerade das
Einfachſte nicht erklärt

Mir wird von alledem ſo dumm
Als ging mir ein Mühlrad im Kopfe herum

So ſagte er, und klappte endgiltig zu. Er fühlt ſich doch
zu ſehr Anfänger, um es wagen zu dürfen. „Kinder, es geht
nicht laßt mich in Rnhe!“

Ja, das iſt ſehr ſchade, daß ſich ſo mancher abſchrecken
läßt, und noch bedauerlicher, daß, wenn es trotzdem gewagt
wurde, der mit Freuden begonnene Gartenbau bald wieder ver-
leidet oder verſumpft, weil alles verkehrt angefangen wurde,
blos deshalb, weil die Hauptgrundzüge, das einfach Handwerks-
mäßige der Sache den Arbeitenden fehlte.

Aber Alle in ſolcher Lage ſollten die Flinte
Korn werfen. Es giebt guten Rath dagegen.

Der beſte Rath iſt ja immer der an Ort und Stelle, von
Mund zu Ohr und Hand, vom praktiſch reich Erfahrenen an
den Anfänger. Aber wie ſelten iſt das möglich

Jch freue mich nun, endlich nach Jahren, dem Heere der
hilfeſuchenden Gartenbaujünger und -Laien, eine dem allge-
meinen Bedürfniß entſprungene Unterweiſung in dieſer Hin-
ſicht, als vollkommen brauchbar und zweckdienlich empfehlen zu
können. Jch thue dies ſelbſt auf die Gefahr hin, in den Verdacht des Reklamemachens r den Buchhandel zu gerathen;

hinter den

nicht ins



wernommen, eine Schuld war nicht feſtzuſtellen. Anfangs Oktober
1891 faßte ich Marbruk bei einem ſchweren, äußerſt verſchmitzt
durchgeführten Diebſtahl ab. Aus der Schlauheit,
mit der dieſer Diebſtahl vollzogen war, kam mir
der Verdacht, daß Marbruk auch den Einbruch in das
Meßzimmer verübt haben könne. Jch nahm ihn in Unterſuchungs-
haft. Ende Oktober wurde er endlich dieſes Verbrechens überführt
und er geſtand auch. Das Mädchen, das verdächtig war, mit ihm
gleichzeitig den Einbruch verübt zu haben, entließ ich ungeſtraft zu
ihren Eltern. Zu Beginn des Oktobers 1891 war die Nachricht von
der Niederlage Zelefski's am Uhehe zu uns gedrungen und die Lage
der Station war inſofern eine prekäre, als der größere Theil meiner
Truppen an die Küſte berufen war und zudem die umliegenden
Stämme rebelliſche Neigungen zeigten. Jch ſtand damals mit 3
Weißen und 135 Mann Soldaten am Kilimandſcharo innerhalb
einer Bevölkerung von 125000 zum Theile rebelliſchen Eingeborenen.
Die Sicherheit der Station ſowie das Leben meiner Weißen
und meiner Mannſchaft beruhte in erſter Linie auf der Furcht, die
meiner Perſon gezollt wurde. Der Kinbruch Marbruks hatte großes
Aufſehen erregt, ebenſo wurde die ſich daran ſchließende Unterſuchung
von den Eingeborenen mit großer Spannung verfolgt. Wenn ich
einen derartigen Einbruch in das Wohngebäude der Europäer nicht
rigoros beſtraft hätte, zumal da ich im September erklärt hatte, ich
würde für den Fall, daß ſich der Schuldige nicht meldet, nach Kriegs
recht vorgehen, ſo hätte mich ein Kriegsgericht, beſtehend aus dem
Freiherrn von Pechmann, Herrn Janke und mir, dazu gezwungen.
Dieſes Kriegsgericht verurtheilte einſtimmig Marbruk wegen groben
Einbruchs, Diebſtahls und ſchweren Vertrauensbruchs zum Tode.
Dies iſt der eine Fall.

Auf der Station lebte ſeit Ende Auguſt 1891 eine Eingeborene,
welche dort von uns geduldet wurde, aus dem Lande Marealis. Jhr
perſönlicher Lebenswandel war, den Gebräuchen der Eingeborenen
gemäß, ein lockerer. Ende November kam die Perſon in den Ver-
dacht, hochverrätheriſche Umtriebe mit den Leuten des uns feindlichen
Sultans Malamia zu treiben. Als der Verdacht laut wurde, entfloh
ſie. Tags darauf inſultirte Malamia die deutſche Flagge und
kündigte uns den Gehorſam, „weil die Niederlage Zelefski's bewieſen
habe, daß die Deutſchen Kiber ſeien. Jch war gezwungen,
Malamia mit Gewalt zu unterwerfen. Darauf lieferten ſeine Leute, die ſich
mir unterwarfen, das flüchtige Weib aus. Jch ſtellte ein Verhör an und kon
ſtatirte daß dieſes Weib den Plan gehabt habe, den Feinden gegen die
deutſche Herrſchaft Nachts die Station zu öffnen und uns ihnen zu
überliefern. Ich verurtheilte das Weib ſtatt zum Tode nur zu ſechs
Monaten Kettenhaft. Auf der Station, in der ich damals nur 27
Mann Soldaten hatte, befand ſich eine größere Anzahl von Ketten
gefangenen. Dieſen wurde wöchentlich zweimal Montag und
Mittwoch verleſen, daß ein Kettengefangener der einen Flucht
verſuch macht, ſein Leben verwirkt habe. Ende Februar 1892 entlief
Abends 9 Uhr das betreffende Weib aus dem Gefängniſſe unter Mit-
nahme der Kette. Nach zwei Stunden wurde es wieder eingebracht
und gemäß den Regeln auf unſerer Station wurde ein
Kriegsgericht, wieder aus Freiherrn von Pechmann, Herrn Janke und
mir beſtehend, eingeſetzt, welches dieſes Weib einſtimmig zum Tode
verurtheilte. Dieſe Strenge war geboten, weil ein Unterlaſſen der
Ausführung eines in aller Form kundgethanen Erlaſſes das Preſtige
und damit die Herrſchaft der Weißen in Frage geſtellt haben würde.
Das ſind die beiden Hinrichtungen, welche unter meiner Herrſchaft
auf der Kilimandſcharo-Station vollzogen worden find. Beide Fälle
ſtehen nicht im Zuſammenhange miteinander Rur durch
verleumderiſche Entſtellung konnte die Fabel entſtehen, welche Bebel
im Reichstage vorbrachte, wonach ich meinen Boy und meine
Konkubine, weil ſie Ehebruch getrieben, hingerichtet hätte.

Aus dieſer Darſtellung ſchon, die abſolnt authentiſch iſt und die
ich eidlich bekräftigen kann, die auch durch Zeugeu erwieſen iſt, geht
hervor, daß ich niemals an den Biſchof Tucker das geſchrieben haben
kann, was man mir in die Schuhe ſchieben will, nämlich ich hätte
mich bei dem Genannten damit entſchuldigt, daß ich nach moha-
medaniſchem Rechte mit dem Weibe verheirathet geweſen und infolge
deſſen nach dem Alkoran befugt geweſen ſei, daſſelbe wegen Ehe
bruchs hinzurichten. Jn der Anklage wird geſagt, ich hätte Biſchof
Tucker in Muſchi beſuchen wollen, er habe aber meinen Beſuch ab
gelehnt und darauf hätte ich jenen Entſchuldigungsbrief an ihn
eſchrieben. Nun iſt Biſchof Tucker während meiner Anweſen-
eit in der Kilimandſcharo-Station niemals in Muſchi geweſen, ſon
dern er reſidirte in Zanzibar. Jch bin überzeugt, daß Biſchof Tucter
Gentleman genug iſt, um mich auch ſeinerſeits von einer ſo albernen
Anklage zu entlaſten. Jedenfalls habe ich einen derartigen Brief
niemals an ihn oder an einen ſeiner Kollegen geſchrieben.

All dieſe Thatſachen waren der kaiſerlichen Regierung und
zämmtlichen in Oſtafrika intereſſirten- Kreiſen ſeit vier Jahren bekannt.

er kann mich nicht abhalten, eine gute Sache zu fördern die
geeignet iſt, vielen Tauſenden über die Schwierigkeiten hin-
wegzuhelfen, die der Bethätigung ihrer Freude am Gartenbau
gleich zu Anfang entgegentreten.

Johannes Böttner, den Hauptleiter der Schriftſtelle des
in weiten Kreiſen familiär gewordenen „Prakt. Rathgebers im
Obſt- und Gartenbau“, ſelbſt gelernter Gärtnersmann, hat es

wie weiland Goethe „wie hungrige Löwen angefallen“:
durch 10 Jahre hindurch hat er durch die jährlich vielen Tau-
ſende von Anfragen bei dieſer Stelle, wie kein anderer, die
Nöthen der bedrängten Seelen dilettirender Gartenfreunde kennen
elernt. Da hat er nun ein Buch geſchaffen „Gartenbuch für
lnfänger“. Eine Unterweiſung im Anlegen, Bepflanzen und

Pflegen des Hausgartens, im Obſtbau, Gemüſebau und in der
Blumenzucht mit 459 Abbildungen, Frankfurt a. O., Tro-
witzſch u. S., M. 6, Es iſt kein Werk wiſſenſchaftlicher
Gartenkunſt, ſondern ein echtes, rechtes Laien-Brevier in Garten
nöthen viel tauſend Nothſchreie haben es ins Leben gerufen
viel tauſend Nöthen wird es verſtummen machen. Und das in
einer ſchlichten m die Jedermann verſteht, in Bildern,
die nicht nach dem grünen Tiſch, ſondern erfriſchend nach
Gartenerde riechen.

Es wird vielen das kleine Thor zu den Garkenfreuden
öffnen, wie wir ſie oben ſchilderten, weil es ohne weiteres ihnen
die Hand dazu führt.

Wir können leider im beſcheidenen Rahmen einer Plauderei
in das Handwerksmäßige der ungeheuer vielſeitigen Garten
arbeiten nicht näher eingehen, das fröhliche Thun, das jetzt in
den Frühlingsgärten wieder erwacht, nur kurz ſtreifen. Wer
ſeine Beete jetzt vorbereitet hat, der ſäe Erbſen, Puffbohnen,
Salat, Mohrrüben, Radies, Zwiebeln, Lauch, Spinat und
Feine auch Schwarzwurzel. Die erſten Steckzwiebeln und
Frühkartoffeln können gelegt werden.

Ueberall geht das ſorgfältige Pflanzen der Obſtbäume
aller Formen, der Obſt- und Zierſträucher vor ſich. Die
Spalierbäume wollen geſchnitten und geheftet, zu veredelnde
Obſtbäumchen gepfropft ſein. Auch die Königin Roſe können
wir ev ſchon pflanzen, müſſen ſie aber, damit ſie ſicher an
wächſt, gleich noch einmal pu Boden legen und zudecken.

Eine wichtige Maßrege der kluge Apfelzüchter zu Ende
des Monats nicht vergeſſen: den furchtbaren Feind ſeiner köſtlichen
Kernfrucht, der ihm die Blüthen in der Wiege ſchon mordet, den
winzigen Rüſſelkäfer „Apfelblüthenſtecher“ wiederholt auf
untergelegte Tücher abzuklopfen zu ſammeln und zu ver-
nichten. Württemberg, unſer r hat im vorigen
Jahre z. B. a. 7100 Eiſenbahnwagen Aepfel darunter
966 aus Frankrei eingeführt. Ebenſoviel hat ihm W
der kleine Rüſſelkäfer geraubt! Und man läßt ihn leider ſaſt
überall wach Herzensluſt ſchalten und walten!

Heinrich Freiherr Schilling.

Ich habe ſelbſtverſtändlich dieſe Verurtheilungen auch meinerſeits
niemals als Geheimniß behandelt, während ſie erſt jetzt im Reichs-
tage vorgebracht werden. y

Wie klar hervotgeht, liegen die Gründe hierfür ausſchließlich in
perſönlichen und parteipolitiſchen Momenten. Jch habe ſeit Anfang
dieſes Jahres für eine Vermehrüng der deutſchen Flotte eine lebhafte
Agitation betrieben und bin bei dieſer Gelegenheit in einen Gegen-
ſatz zum Prinzen Arenberg gedrängt worden, an deſſen Stelle ich
zum Vorſitzenden der Abtheilung Berlin der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft gewählt worden bin. Dies forderte die Rache der un
patriotiſchen Mehrheit unſeres Reichstages, nämlich des
Zentrums, der Deutſchfreiſinnigen und der Sozialdemokraten, heraus.
Bekanntlich gehen dieſe Parteien in dieſer Frage Hand in Hand.
Deshalb werden jetzt mit großem Applomb die alten Anklagen
gegen mich aufgewärmt. Jm Uebrigen ſehe ich dem Ausgange
dieſes Streites mit um ſo größerer Ruhe entgegen, als ich weiß, daß
die Wahrheit ſich gegen Lüge und Verleumdung doch immer freie
Bahn brechen wird.

Deutſches Reich.
Heute ſind es 25 Jahre, daß Kaiſer Wilhelm I. bei

der Heimkehr aus Frankreich zum erſten Male ſeine inzwiſchen
ur Reichshauptſtadt Berlin gewordene Reſidenz wieder betrat.

em es vergönnt war, Zeuge der herzlichen Begeiſterung zu
ſein, mit der Berlin den heimkehrenden Kaiſer begrüßte, wird
jene Nachmittagsſtunde des 17. März nie vergeſſen es warder erſte Einzug eines deutſchen Kaiſers in dieſe Manuern.

Wohl nicht ohne Abſicht war der Jahrestag des Aufrufs „An
mein Volk“ von 1813 gewählt. Was damals nur unvoll
kommen hatte erreicht werden können, war faſt ſechszig Jahre
ſpäter zur That geworden und in jener Nachmittags
ſtunde empfanden die Hunderttauſende von Zuſchauer von
Neuem dankbar und tiefbewegt das Walten der Veorſehung,
die es gefügt hatte, daß es dem Sohne der Königin Luiſe
vergönnt geweſen war, dieſen Ausgang herbeizuführen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums,
welche, wie wir bereits in unſerer Morgenausgabe mittheilten,
unter dem Vorſitz des Kaiſers abgehalten wurde, handelte
es ſich nach der Meldung eines parlamentariſchen Berichter-
ſtatters um die Stellungnahme der preußiſchen Staatsregierung
zu beſtimmten, in gewiſſem Grade in den Kommiſſionen ab-
geſchloſſenen Reichstagsvorlagen wie zur Novelle,
betreffend das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und die Straf-
prozeßordnung. Der Kaiſer wohnte den Verhandlungen des
Staats miniſteriums faſt zwei Stunden hierdurch bei. Die Be-
rathungen wurden dann unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
Fürſten zu Hohenlohe fortgeſetzt und erſt um 6 Uhr beeen-
digt. Von anderer Seite wird berichtet, der geſtrige Kron-
rath habe ſich mit dem einſtimmigen Beſchluß der Budget-
kommiſſion des Reichstages betreffend die Schuldentilgung
nach dem Antrag des Abg. Dr. Lieber beſchäftigt. Nicht ohne
Jntereſſe iſt es, daß das „Berl. Tagebl.“ eifrig die Gelegenheit
vom Zaune bricht, um eine Miniſterkriſis konſtatiren zu
können das Blatt ſchreibt ſich

„Wie verlautet, iſt zwiſchen dem Grafen Poſadowsky und
dem Finanzminiſter Miquel ein ernſtes Zerwürfniß über die
Ueberſchüſſe des Reichsetats ausgebrochen. Herr Miquel beanſprucht
dieſelben alle für die Einzelſtaaten, Graf Poſadowsfy will die
Hälfte für das Reich retten. Dieſer Streit ſollte in der Miniſterial
Sitzung zum Austrag kommen. Ob eine Einigung erzielt worden
iſt, iſt nicht bekannt geworden.

Da ſteckt der Pferdefuß doch gar zu deutlich hervor.
Geſtern Vormittag beſichtigten der Kaiſer und die

Kaiſerin im Beiſein n Künſtler den Entwurf des
Standbilds des Markgrafen Otto von Brandenburg, das zur
Aufſtellung in der Siegesallee in Berlin beſtimmt iſt. Heute
entſprachen die Majeſtäten einer Einladung des ruſſiſchen Bot
ſchafters v. OſtenSacken zum Diner.

Von den beiden preußiſchen Regimentern, deren Chef Kaiſer
Nikolaus J. von Rußland iſt, dem Kaiſer Alexander-
Garde-Gren.- Regt. Nr. 1 und dem 1. Huſaren- Regt.
„Kaiſer Nikolaus U. von Rußland (1. Weſtf.) Nr 8
werden ſich die beiden Kommandeure der Oberſt Sauſin und der
Oberſtlieutenant von Czettritiz und Neuhaus ohne weitere
de Ken zu den Krönnngefeierlichkeiten nach Moskan
egeben.

Man ſchreibt aus Weimar: Unſer Staatsminiſterium hat
gegen den ſozialdemokratiſchen Landtags Abgeordneten Bandert
in Apolda das Strafverfahren einleiten laſſen, weil derſelbe die
Regierung in einer öffentlichen Verſammlung beſchuldigte, die Aerzte
zur Abgabe unwahrer Zeugniſſe im Intereſſe des Jmpfzwangs ver-
anlaßt zu haben.

Der bekannte chineſiſche Staatemann Li-hung-Tſchang wird
Berlin beſuchen, Nachdem er ſeine Miſſion als Vertreter ſeines
Kaiſers bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau erfüllt hat, wird
der „Bismarck Chinas“ die Rückreiſe über Berlin und Paris an-
treten, um auch in dieſen beiden Hauptſtädten für die Modiſikation
des Friedens von Shimonoſeki zu Gunſten Chinas den Dank aus-
zuſprechen. Auf der Hinreiſe wird Li-hungTſchang in Odeſſa den

Boden Europas betreten, um ihn bei der Rückkehr in Marſeille
wieder zu verlaſſen.

Wir glauben Grund zu der Annahme zu haben, daß
die in Nachſtehendem zur italieniſchen Lage gegebenen Mit-
theilungen der „Köln. Ztg.“ ſich im Einklang befinden mit den
in deutſchen maßgebenden Kreiſen herrſchenden Auffaſſungen
es wird dem rheiniſchen Blatt aus St. Petersburg gedrahtet:

„Jmmer beſtimmter trete das ſeit drei Tagen umlaufendeGerücht auf, Menelik habe Rußland gebeten, die evengrermt-

lerrolle zwiſchen ihm und Italien zu übernehmen. Wenn auch in
den leitenden ruſſiſchen Kreiſen die Wahrheit dieſes Gerüchtes
entſchieden beſtritten werde, ſo behauptet man andererſeits, Ruß-
land habe bereits den Botſchaftsrath Baron Meyendorff in Rom
mit zuſtimmender Antwort an den Negus Menelik abgeſandt.
Baron Meyendorff ſolle dem Negus auch den Georgs Orden
überbringen. Zwei große ruſſiſche Blätter ſandten Berichterſtatter
nach Abeſſynien, die wahrſcheinlich mit Meyendorff zuſammen beim
Negus eintreffen würden.

Indererſeits erfährt die Kölniſche Zeitung über Abſichten
der italieniſchen zuverläſſig, das Kabinet denke nicht
daran, den Frieden mit Menelik um jeden Preis zu ſchließen.
Man wolle zunächſt auf Grund des einen unbeſchreiblichen
Wirrwarr im Lande ſchildernden Berichts des Generals Bal-
diſſera Zeit gewinnen, um die Abſichten Menelik's kennen zu
lernen, ſowie die militäriſche Lage Jtaliens zu verbeſſern. Des-
halb erfolgte auch die damalige Entſendung Salſas. Der Mi-
niſterpräfident Rudini würde eine Erklärung in dieſem Sinne
in der heutigen Kammerſitzung abgeben.

Parlamentariſches.
Aufhebung der Salzſtener. Zum Etat der Zölle und Ver

brauchsſteuer haben die Sozialdemokraten die Reſolution eingebracht,
die Regierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen vom 1. April 1897 ab das Salz von jeder Adgade und
Steuer befreit wird. Ueber die Deckung des Ausfalles einer ſolchen
aahme (44 Millionen Mark) enthält der Antrag keinen Vor

ag.

Hyu der Kommiſſion des Reichstags für gieg inovelle ſollen die Arbeiten noch vor den Oſterferien zum A a

gebracht werden. Die Redaktionskommiſſion hält deshalb am Mitt
woch zur Feſtſtellung der Beſchlüſſe zweiter Leſung eine Sitzung, und
am Freitag ſoll in die dritte Leſung der ſeitens des Staatsſekretairg
Nieberding in ihrer jetzigen Faſſung als unannehmbar bezeichneten
Paragraphen eingetreten werden. Während der Vertagung will als
dann Abg. Lenzmann den Bericht ausarbeiten, und dieſer ſoll in dey
zweiten Hälfte des April zur Vertheilung gelangen.

Nächſten Sonnabend ſoll bekanntlich ein Feſteſſen des Reichs
tags zur Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens ſtattfinden.
Das Programm harrt jedoch zur Stunde noch inſoweit ſeiner Feſt
ſetzung, als die Verhandlungen über die Reihenfolge der Trinkſprüche
nicht zum Abſchluß gekommen ſind.

Waareuhäuſer, BVazare, Wauderlager. Abgeordneter von
Brockhauſen und Genoſſen beantragen, die Staatsregierung
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach von den Waaren-
häuſern, Bazaren, Verſandtgeſchäften und ähnlichen Unternehmungen
eine beſondere aufſteigende Betriebsſteuer erhoben und dieſe Steuer
den Kreiſen überwieſen werde. Abg. Winckler und Genoſſen
ſchlagen vor die Regierung um Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu
erſuchen, wonach die im Geſetze vom 27. Februar 1880 betreffs der
Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes vorgeſchlagenen Steuerſätze
erhöht werden. Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe Anträge im
Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit finden werden, und es iſt
kein Grund abzuſehen, daß die Regierung ſich etwa ihnen feindlich
gegenüberſtellen ſollte. Wir ſehen alſo in den Anträgen einen ver-
heißungsvollen Anfang der theilweiſen Beſeitigung eines Hauptkrebs-
ſchadens unſeres Erwerbslebens, der ganz beſonders das Handwerk
und den ehrlichen Kleinhandel außerordentlich geſchädigt hat.

Aus den Parlamenten.
Was die Verhandlungen der parlamentariſchen

Körperſchaften anlangt, ſo nimmt man an, daß der Reichs
tag neben dem Abſchluß der zweiten und der dritten Leſung
des Etats und des Etatsgeſetzes vor der Oſterpauſe ſchwerlich
mehr als die dritte Leſung der Gewerbeordnungsnovelle zu er
ledigen in der Lage ſein wird. Neben den anderen Geſetzent-
würfen, über welche die komiſſariſchen Berathungen abgeſchloſſen
worden ſind, dürfte vorausſichtlich auch das Börſengeſetz un
mittelbar nach der Oſterpauſe zur Berathung S ſein. Man
hofft, den Bericht ſchon vor den Ferien fertig ſtellen und zur
Vertheilung bringen zu können.

Das Herrenhaus wird nunmehr ſicher in der Lage ſein,
die Etatsberathung rechtzeitig abzuſchließen. Die Berathungen
ſeiner Budgetkommiſſion ſind allerdings in der irrthümlichen
Annahme, daß die Etatsberathungen des Abgeordnetenhauſes
ſich länger hinziehen würden, vom Anfange an das Ende der
laufenden Woche verſchoben, allein auch darin würde, ganz ab
geſehen von der Möglichkeit einer Abänderung dieſer Dis-
poſition, kein entſcheidendes Hinderniß für das rechtzeitige Zu
ſtandekommen des Etats liegen. Außer dieſem wird dem
Herrenhauſe nur wenig geſetzgeberiſches Material für die Zeit
vor Oſtern zugehen.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll zunächſt heute den
Fraktionen ein Tag zur Berathung des Anerbengeſetzentwurfs
und des Entwurfs wegen der Beſoldung der Richter freige
geben werden. Am Mittwoch folgt Schwerinstag mit Fort
ſetzung der Diskuſſion über die Jnterpellation Ring und kleinere
Anträge. Sodann folgen neben den dritten Leſungen der
geſtern in zweiter Leſung erledigten Entwürfe die General
debatten über die beiden erwähnten größeren Geſetzentwürſe
und deren Verweiſung an Kommiſſionen. Außer Kommiſſions-
berichten über Petitionen dürfte weiteres vor Oſtern nicht ver
handelt werden.

Unmittelbar nach Oſtern wird die Einzelberathungdes Lehrerbeſoldungsgeſetzes Aattfinden können.

Die zweite Leſung in der Kommiſſion wird, wenn die Annahme
einer Verſtändigung über den S 25 unter der auf dem Boden
der Vorlage mit Konzeſſionen an die größeren Städte ſtehenden
Mehrheit der Kommiſſion ſich beſtätigt, allzulange dauernund der Bericht vorausſichtlich noch vor Oſtern ſeſtgeſtellt und

vertheilt werden können. Trotzdem iſt ſchon jetzt zu über
ſehen, daß die rund fünf Weochen nutzbarer Zeit
wiſchen Oſtern und Pfingſten kaum zur Verabſchiedung derLpe vorliegenden Geſetzentwürfe ausreichen werden und daß,

wenn demnächſt noch weitere geſetzgeberiſche Aufgaben von
Bedeutung erwachſen, die Landtagsſeſſion ebenſo
wle die er r r ſich weit überPfingſten hinaus erſtrecken wird.

Ob die Neben- und Kleinbahnvorlage noch
vor der Oſterpauſe dem Landtage zugehen wird, erſcheint bei
dem Stande der Vorbereitungen zweifelhaft, iſt bei der
ſchilderten Geſchäſtslage aber auch nicht von Bedeutung für
den Gang der Berathungen.

Oeſterreich.
Der Jslam im K. K. Heere.

Was für verwunderte Augen hätten wohl die kaiſerlichen Feld
kapläne der eugeniſchen und laudoniſchen Kriegsepoche gemacht, wenn
es ihnen beſchieden geweſen wäre, das Erſcheinen des neueſten
„Armeeverordnungblattes“ zu erleben. Dieſes letztere beſchäftigt ſich
nämlich ſehr eingehend mit der Eidesleiſtung unſerer, dem Reichs
lande entſproſſenen mohamedaniſchen Krieger, und da wird denn bei
dieſem religiös militäriſchen Aktus dem Jmam und Mufti, beziehent
lich dem Kadi, eine hervorragende Rolle zugewieſen. it dem Koran
in der Hand hat dem Reglement zufolge einer oder der andere dieſer
geiſtlichen Funktionäre vor die Front der islamitiſchen Soldaten
hinzutreten und den Fahneneid vorzuleſen, den alle Glaubensgenoſſen
bedeckten Hauptes ſatzweiſe nachſprechen müſſen und mit den arabiſchen
Schlußworten „Wahahi Billahbi“ „bei Gott“ zu bekräftigen haben.
Für den Fall jedoch, daß in irgend einer von mohamedaniſchen
Soldaten belegten Garniſon weder Jmam, noch Mufti, noch Kadi
zur Stelle ſein ſollten, kann ein Soldat mohamedaniſchen Glaubens
und „würdigen Lebenswandels“ zu deſſen Stellvertreter bei der
Eidesabnahme deſignirt werden. Und alles das in der k. und k.
Armee Seiner Apoſtoliſchen Majeſtät! O quae mutatio rerum.

Frankreich.

Zur Münzfrage.
Méline wird heute in der Deputirtenkammer einen Beſchlußan

trag einbringen, in welchem die Regierung erſucht wird, Verhand
S einzuleiten behufs Herbeiführung einer internationalen Ver
i igung zur Feſtſetzung des Werthverhältniſſes zwiſchen Gold und

ilber.
England.

Unterſtaatsſekretär Curzon im Unterhauſe über
die engliſch-ägyptiſche Nilthalexpeditoin.
London, 16. r Unterparlamentsſekretär des Auswärtigen

Curzon erklärte im Unterhauſe, Harconrt habe angefragt, durch welche
Thatſachen und zu welchem Zwecke der ſchleunige Vormarſch der
ägyptiſchen Truppen im Nilthale veranlaßt ſei. Er erwidere daraufdal vor einigen W Gerüchte von einem beabſichtigten
ar wariche der Derwiſche eingelaufen ſeien. (Rufe bei den J
ländern: Oh! Oh er Vormarſch bedrohte drei verſchiedene

unkte der Muradquellen und des Brunnen Kokreb. r habe die
daß Os Digma (Rufe: Oh! den re e erenke Sma d eund gleichzeitig ſei aus Kairo die Nachricht eingetroffen, daß große
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ierung Ende Februar zugegangen. Militärbehörden in

Aegypten und England hätten aus dieſen Nachrichten auf einen
ernſten Vormarſch der Derwiſche geſchloſſen deſſen unmittel
bares Ziel wahrſcheinlich Kaſſala ſei. ie Gefahr-
müſſe aber ſchließlich auf Aegypten eine Rückwirkung ausüben. Die
Beſorgniß ſei um ſo größer, da damals ſchon die Italiener großen
Schwierigkeiten an der Weſtküſte des Rothen Meeres begegnet ſeien,
dann ſeien die unglücklichen Ereigniſſe von Adua gekommen er ſei
überzeugt, daß es Keinen im Parlament oder im Lande gebe, der
nicht mit aufrichtigem Bedauern (Rufe auf den iriſchen Bänken:
Nein, nein ein Bedauern, das durch einige abfällige Stimmen
im Hauſe nicht geſtört wird (Beifall bei den Miniſtern) des Un-
glücks gedenke, das die Nation von ſo braven Soldaten und die
wahren Bundesgenoſſen Englands betroffen habe. Neuer ſtürmiſcher
Beifall.) „IJch ſpreche von den Jtalienern und bin D wir Alle
glauben an die ſich wieder belebende Kraft und den Muth der italie
niſchen Truppen wir hegen die Hoffnung, daß ſie ſich von dem
W erheben und die Ehre der italieniſchen Fahne herſtellen
werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Tonwerke von Camillo Horn. Obzwar fich unſere Zeit

über Mangel an Komponiſten nicht beklagen varf, ſo iſt die Zahl
derjenigen, welche über bedeutende Begabung, ſtrenge Schulung und
e Kunſtgeſchmack zugleich verfügen, keineswegs allzugroß.

m ſo erfreulicher muß es berühren, ein neues, ſehr beachtenswerthes
Talent begrüßen zu können. Als ein ſolches verdient Camillo Horn,
ein junger Deutſchböhme (Reichenberger), volle Berückſichtigung.
Seine ſchöne Begabung äußert ſich in einer größeren Anzahl
durchwegs gediegener Werke, welche ſämmtlich bei Rörich,

ien I., Kohlmarkt Nr. 11, erſchienen ſind unter ihnen
nehmen die Vokal Kompoſitionen die erſte Stelle ein. Dem
jugendlich-friſchen Zug, der ſiarken, oft leidenſchaftlichen Empfindung,
die alle Horn'ſchen Tongebilde auszeichnen, geſellen ſich beim
Liede noch die äußerſt ſorgfältige Deklamation und das Vermögen,
ſtimmgemäß zu ſchreiben. Von den Geſängen nennen wir als be
ſonders werthvoll die dramatiſchen Geſangsſzenen „Thusnvelda“ (für
Sopran) und „Die Verlaſſene“ (für Alt), die ſtimmungsvollen Lieder
„Kein Pflänzchen“ und „Wiäre gern die gluthenreiche Roſe“ (Sopran),
ſowie die wirkungsvolle „Vernichtung“ (Mittelſtimme). Minder
Geübten ſeien das melodiöſe „Jch bin das Meer“, die charakteriſtiſchen
„Beiden Wolken“, das neckiſche „Meislein“ und die ſehr dankbaren
Nummern „Wiegenlied“ und „Marein“, (ſämmtlich für Mittel
ſtimme), beſtens empfohlen. Auch die ſpärlich bedachte Baßliteratur
erfährt durch die Lieder „So früh“ und „Der ſchwere Abend“ eine
ſchätzenswerthe Bereicherung. Dem Männerchor widmet Horn außer
mancher nationalen Sangesgabe die prächtige „Wonnige Maid“
(mit. Solo Quartett) und den mächtig ergreifenden „Gothen-
zug“ (mit Klavier oder Orcheſterbegleitung), dem gemiſchtenbor das zarte „Blümlein“ und das volksthümliche „Wie iſt doch
die Erde ſo ſchön“. Endlich ſeien die Pianiſten auf die Klavierſonate
op. 15 (daraus auch einzeln W und Scherzo) verwieſen, die der
künſtleriſchen Reife des jungen Meiſters das ehrendſte Zeugniß aus
ſtellt. Noch eines ſcheint uns bemerkenswerth Die Horn'ſchen Kom
poſitionen tragen alle den Stempel deutſcher Abkunft und das muß
in einer Zeit, wo gar mancher unſerer Tonſetzer in ſeinen Werken
mit den Ungarn oder Czechen liebäugelt, ihm zum weiteren Lobe
an gerechnet werden. Camillo Horn beweiſt ſomit auch in Thaten,
daß er ein treuer Sohn ſeines heißgeliebten deutſchen Volkes iſt.

öge dieſes ſeinen Werken die ihnen gebührende Würdigung mehr
und mehr zu Theil werden laſſen. Horn's Tonwerke fanden in Berlin,
Wien, Prag, Graz, Jnnsbruck, Paſſau, Wiesbaden, Köln und vielen
andern Städten ſchönen Erfolg.

Kammergerichtsrath Ernſt Wichert hat, da er das 65.
Lebensjahr vollendet hat, ſeine Penſionirung auf den 1. April
h W um ſich fortan ganz der literariſchen Thätigkeit zu
widmen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Jena, 17. März. Die ordentliche Profeſſur für Staats

Völker und Verwaltungsrecht an der hieſigen Univerſität wurde dem
außerordentlichen Profeſſor Roſenthal übertragen.

Theater und Muſik.
Weimarer Hoſtheater. Dienſtag, den 17. „Das Glück

im Winkel“, Schauſpiel in drei Aufzügen von H. Sudermann. (Anfang
7 Uhr). Mittwoch, den 18. Zwölfte Vorſtellung im auswärtigen
Abonnement A. (Linie Weißenfels-Weimar, Vieſelbach-Weimar:
„Die Jauberflöte“, Oper in zwei Aufzügen von Mozart. Anfang

Uhr. Donnerſtag, den 19. „Carmen“, Oper in 4 Aufzügen
von G. Bizet. (Anfang 7 Uhr). Sonnabend, den 21. „Don
Carlos“, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von von Schiller
(Anfang 6 Uhr). Sonntag, den 22. „Fauſt“, Oper in fünfAufzügen von Ch. Gounod. (Anfang 7 ühr).

Erfurt. Theater. Sonnabend, den 21. d. M. findet ein
einmaliges Gaſtſpiel des Heldendarſtellers Adalbert Mat-
kows y vom Königl. Schauſpielhaus in Berlin ſtatt. In Szene
geht „Uriel Acoſta“, Trauerſpiel von Gutzkow.

Ein merkwürdiger Theaterdirektor. Mit dem Poſt-
ſtempel einer kleinen Ortſchaft der Schweiz iſt am Sonnabend, ſo
wird dem „Börſ.-Kur.“ berichtet, an den Berliner Verlag Entſch per
Poſtanweiſung die Summe von 10,25 Mk. gelangt. Der Poſt
abſchnitt trug den folgenden Vermerk „Unter Beichtſiegel iſt einem
Prieſter die unerlaubte Bereicherung von 2 v. H. für folgende ohne
Anfrage an die Berechtigten aufgeführte Theaterſtücke eingehändigt,
welche hiermit reſtituirt wird. „Charleys Tante“ Brutto- Einnahme
gleich 180 Francs, „Ungläubige Thomas“ gleich 131 Fr., „Heimath“
leich 145 Fr., „Schmetterlingsſchlacht“ gleich 121 Fr., „CharleysLante“ wiederholt gleich 64 Fr. Summa ſämmtlicher Brutto-Ein-

nahmen 641 Franes, wovon 2 v. H. gleich 12 Fr. 82 Cts. erfolgen.
Quittung erbittet: Der Kanonikus Regens des Prieſterſeminars zu
(folgt die genaue Ortsangade).“ Die Thatſache, daß einem Theater
direktor plötzlich im Beichtſtuhl das Gewiſſen ſchlägt, und daß wider
rechtlich vorenthaltene Tantiemen durch Vermittlung eines Prieſters
nachträglich gezahlt werden, iſt jedenfalls einzig in ihrer Art.

Sczifffahrtonachrichten.
Bremen, 16. März. Der Poſtdampfer Willehad,

Capt. O. Cüppers, vom Norddeutſchen Lloyd in
BDremen, iſt am 14. März 8 Uhr Morgens wohlbehalten in
Baltimore angekommen.

Vermiſchtes.
Mord im Zuchthaus. Zwei Sträflinge, die als krank in das

Zuchthausſpital aufgenommen waren, machten in der Nacht einen
Ausbruchsverſuch, der aber nicht gelang. Vorher hatte einer der
Ausbrecher, um ungeſtört arbeiten zu können, einen im gleichen
Zimmer ſchwer krank darniederliegenden Mitgefangenen durch Er
droſſeln ermordet.

Recht ſo! Der „Lok. Anz.“ ſchreibt: Bezüglich der Anna
Merten, der Geliedten des früheren Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried
mann, theilte geſtern, Sonnabend Abend, das Polizeipräſidium den
Direktionen der Berliner Spezialitätenbühnen und Zirkuſſe mit, daß
jedes Auftreten der Dame aus ordnungspolizeilichen Gründen ver
doten werden müſſe.

Mittel gegen Schnarchen. Sehr häufig hört man die Frage
aufwerfen, ob es ein Mittel gegen das Schnarchen gebe. Ein
Dr. 3. antwortet darauf im riſer „Figaro“ durch Angabe desfolgenden, angeblich unfehlbaren Mittels ie ſind den auf
der rechten Seile zu ſchlafen, ſo, ſtecken Sie etwas Watie ins linke
Ohr, Wegen Sie auf der linken Seite zu liegen, ſo müſſen Sie ins
r hr etwas Watte ſtecken. Jch ſelbſt durch dieſes Mittel
geheilt worden.

Dieſe Nachrichten ſeien der
ie

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 18. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Kommunion Archid. Pfanne. Nachm. 4 Uhr Prüfung
der Konfirmanden (Mädchen); Sup. D. Förſter. St. Ulrich:
Mittwoch, den 18. März, Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Diak.
Heintke. Zu St. Laurentii Mittwoch, den 18. März, Abends

Paſſionsgottesdienſt Paſtor D. Hoffmann. Zu St.
Stephanuns: Mittwoch, den 18. März, Nachm. 3 Uhr findet die
Prüfung der Konfirmanden des Hilfspred. Freybe ſtatt.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 16. März 1896.
Aufgeboten Der Handarbeiter Valentin Bugdol, Schmied-

ſtraße 23 und Bertha Medel, Jakobſtr. 49. Der Maurer Albert
Bindrich, Hardenbergſtr. 40 und Marie Pohlert, Kellnerſtr. 9. Der
Kupferſchmied Aloyſtus Grunwald und Lina Herzger, Unterberg 4.
Der Arbeiter Hugo Milowsky, Schloſſerſtr. 3 und Margarethe Jffland,
Schloſſerſtr. 5. Der Schneider Gotthard Fiſcher und Anna Schmidt,
kl. Schloßgaſſe 8. Der Poſtſchaffner Theodor Dietze, Halle und
Auguſte ZJiemann, Schloß Pretzſch. Der Müller Guſtav Meerbote
und Eliſabeth Rühlmann, Döllnitz. Der Schmiedemeiſter Albert
Beyer, gr. Steinſtr. 41 und Anna Reinicke, Lettin.

r ehren Der Tiſchlermeiſter Leonhard Steinhart und
Anna Jmme, Leipzigerſtr. 59.

Geboren Dem Schneider Paul Wunderwelt, Ranniſcheſtr. 11,
T. Ella Helene Elſa. Dem Fabrikarbeiter Karl Pabſt, Krauſenſtr. 25,
T. Klara Hedwig. Dem EiſenbahnSekretär Robert Krönert, Tho
maſiusſtr. 36, S. Alfred Oskar Richard. Dem Arbeiter Hermann
e Emma, Entb.-Jnſt. Dem Staatsanwalt LeopoldGünther, Mühlweg 49, S. Dem Kaufmann Otto gerhint. Linden-
ſtraße 50, S. Hans Paul Karl. Dem Handarbeiter Michael Wal-
deck, Liebenauerſtr. 15, T. Helene Luiſe. Dem Maſchinen Techniker
Eugen Anſchütz, Thomaſiusſtr. 42, S. Marian Guſtav Eugen Ger
hard. Dem Erxpedienten Milius Götze, Fleiſcherſtr. 45, S. Willy
Alfred. Dem Poſtſchaffner Hermann Hirſch, Schwetſchkeſtr. 13, T.
Minna Hedwig. Dem Handarbeiter Anton Körner gen. Runge,
Streiberſtr. 35, S. Willy Paul Walther. Dem Buchhalter Herm.
Büchöl, Dorotheenſtr. 17, S. Karl Heinrich. Dem Eiſenb.-Sekretär
Herm. Mansfeld, Mittelſtr. 6, T. Emma Emilie. Dem Kaufmann
Hugo Kranz, Dryanderſtr. 25, S. Wilhelm Karl Hugo. Dem Maurer
Wilh. Rodius, S. Arthur Paul, Entb.-Jnſt.

Geſtorben Der Stadtmuſikus Johann Schreib, 57 J., Klinik.
Des Steinſetzers Otto Göhre T. Minna, 1 J., Diakoniſſenhaus.
Des Schmied Albert Koſeler T. Annag, 11 Mon., gr. Brauhausſtr. 11.
Des Privatmann Adolf Rummel Ehefrau Bertha geb. Sander,
62 J., Henriettenſtr. 26. Des Arbeiter Ernſt Michael T. Emma,
2 J., Klinik. Die Wwe. Marie Winkler geb. Voigt, 71 J., Siechen
anſtalt. Des Büreau-Vorſteher Theodor Dönitz S. Kurt, 7 Mon.,
Dryanderſtr. 21. Der General-Kommiſſions-Sekretär a. D., Kanzlei
rath Wilhelm Hoppe, 85 J., Laurentiusſtr. 8. Des Handarbeiter
Friedrich Kempe T. Gertrud, 1 Woche, Schloſſerſtr. 3. Dem Schuh-
machermeiſter Karl Weiſe S., todtgeb., Wuchererſtr. 21. Des
Schloſſer Max Dietz T. Elſe, 1 Mon., Breiteſtr. 18. Des Bäcker
meiſters Alfred Heinhold S., todtgeb., Hardenbergſtr. I. Die Wwe.
Marie Berſchmann geb. Merkel, 74 J., Klinik. Des Malers Wilh.
Mehlgarten T., todtgeb., Entb.-Junſt. Des Arbeiter Auguſt Thiele
S. Hermann, 3 J., Bergmannstroſt. Die Wwe. Pauline Hackbarthgeb. Quente, 39 F, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Stieda

aus Königsberg. Amtsrath Sack aus Bad-Koeſen i. S.
Bergmann aus Waldheim. Baumeiſter Geißler aus Dresden.
Amtsaſſiſtent E. Schmidt nebſt Gemahlin und Fräul. Tochter aus
Saalfeld. Inſpektor Schmidt aus Bennſtedt. Fabrikant Seegers
aus Hannover. Kaufleute: Viktor Röthing mit Gemahlin aus
Dresden, Paul Röthing mit Gemahlin aus Dommitzſch, Hans
Geimecke und Gemahlin aus Deſſau, Bruno Weigel nebſt Frau
und Frl. Tochter aus Leipzig, Curt Röthing aus Leipzig, H. Horn
und Gemahlin und Max Spindler aus Sonneberg, Paul Voigt aus
Berlin, Karl Rothſchild aus Frankfurt a. M., Otto Hagſe aus
Wiesbaden, H. Edelhagen aus Elberfeld, Otto Brand aus Magde
burg, Alb. Behrens aus Hannover, Joſ. Kahn aus Caſſel.

Verant wortlich für die Redaktio:n Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Adelbert Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 8--12 Uhr

Por mittags

Geſchäftliche Mittheilungen.
Kochſchule. Die erſt ſeit kaum Halbjahrsfriſt hier, Hackeborn

ſtraße 2, ins Leben gerufene, unter der tüchtigen und bewährten
Leitung der Fräulein E. Froſt und E. Göring ſtehende, erſte
und alleinige Kochſchule hat, Dank der vortrefflichen Lehrprinzipien
und äußerſt praktiſchen Anleitung der Schülerinnen in allen erdenk-
lichen Zweigen der Kochkunſt recht erfreuliche Reſultate zu verzeichnen.
So liegen denn auch bereits für die am 7. und 8. April beginnenden
neuen Curſe wieder zahlreiche Anmeldungen vor und wird neuerdings

einem vielfach ausgeſprochenen Wunſche entſprechend auch ein
facheren Mädchen Gelegenheit geboten, fich den Curſen II Abtheilung
anzuſchließen.

Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.
2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

10. Marxrienburger Geld Lotterie.
Ziehung am 17. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. H. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à 3
Porto u. Liſte 30

XVIIl. Marienburger Pferdelotterie.
Ziehung am 13. Mai 1896.

2004 Gewinne im Werthe von 150 000 Mk. Hauptgewinn:
1 Goldſäule von 25 000 Mk. W., ferner 10 Equipagen und
121 Pferde u. ſ. w. Preis des Looſes 1 11 Looſe 10
Porto und Liſte 20 4 extra.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk

Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Kx pedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Dipzigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Am und Dienstag den 23. und 24. März er.

ſiedeln die Sparkaſſe und die Kreis-Kommnnalkaſſe des Saal-
kreiſes nach dem neuen r EckgrundſtückSteinſtr. und Alten Promenade, früher Preuß.

of über.Aus dieſem Grunde werden die Sparkaſſe, ſowie die Kreis

Kommunalkaſſe an den vorgenannten beiden Tagen für den öffent-
lichen Verkehr vollſtändig geſchloſſen ſein.

Von Mittwoch den 25. März ab ſind beide Kaſſen für den öffent
lichen Verkehr im neuen Verwaltungsgebäude in bisheriger Weiſe
wieder geöffnet.

Halle a. S, den 16. März 1896.
Der Kreis-Anusſchußz des Saalkreiſes.

JNr. 1154 Kr.-A. von Werder. 3527
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Donnerstag, den 19. März er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fuſion der Hafenbahn mit der Hettſteöter Vahn 2. Feſt
ſetzung der Kapitel XII und XIV bis XIX des Haushaltsplanes der
Kämmerei für 1896/97 3. Nachbewilligung für das Leihamt 4. Ver
miethung zweier Läden im Rathskeller; 5. Mittelbewilligung für das
Stadttheater 6. Feuerverſicherung ſtädtiſcher Gebäude und Mobilien
7. Zuſatz zum Ortsſtatut betreffend die Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen; 8. Gewährung einer Abfindungsſumme
an die Univerſität für den Verzicht auf ein Rückkaufsrecht; 9. Erwerb
von Straßenland in der kleinen Märkerſtraße 10. Entlaſtung der
Rechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1894/95; 11. Entlaſtung
der Rechnung über die Guticke Duncker-Stiftung für 1894/95 12.
Entlaſtung der Rechnung über die Johann Albert Schmidt Stiftung
für 1894/95; 13. Ausſchreibung der vorausſichtlich durch den Weg-
gang des Herrn Stadtrath Jochmus zur Erledigung kommenden
Stelle eines beſoldeten Stadtraths.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Dankſchreiben eines Lehrers für Gewährung einer Unter

ſtützung 15. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Diittenberger.

Familien Nachri chten.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Abend 6 Uhr wurde uns plötzlich unſer lieber kleiner

W olframwieder genommen. Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle a. S., den 16. März 1896.

Rechtsanwalt Mexold und Frau.
[3533

Todes Anzeige.
Heute Nacht kurz vor 12 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet

am Herzſchlag unſer guter Vater, der Rentier und langjährige
Gemeinde- Vorſteher

ſerr Ruclolf Vagel
im faſt vollendeten 62. Lebensjahre.

Dieſe TrauerNachricht theilen wir allen Verwandten,
ſeinen Freunden und Bekannten hierdurch ſchmerzerfüllt mit.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Albert Nagel.
Dölau, Zwebendorf, Schilderhain, Aſchers-

leben, den 16. März 1896.
Die Beerdigung findet Freitag, den 20. d. Mis. Nach-

mittags 2 Uhr in Dölau ſtatt.

Modes Amzeig' e.
Am 14. des Mts. ſtarb der

Stellnaher Friedrich Eſchke.
Die während einer mehr als vierzigjährigen Dienſtzeit meiner

Familie geleiſteten treuen Dienſte ſichern dem Verſtorbenen bei mir
ein bleibendes und dankbares Andenken. [3512

Rittergut Kroſigk, den 15. März 1896.
Dr. jur. M. Neubaur.

T S m
Für die beim Heimgange unseres theueren Mannes

und Vaters,
des Kaufmanns Wilhelm Kurtzke

uns in überaus reichem Maase bewiesene Liebe und
Theilnahme sprechen wir hierdurch unseren innigen
Dank aus.

Halle a. S., den 15. März 1896.
Helene KurtzkKe, geb. Walther,
Walther KurtzkKe.

Matratzen
und

Bettstellen
in allen Preislagen und grösster

Auswahl
emtehblt (3539

H. G. Weddy-Ponicke,
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e Capitals- Anlage
können wir ausser anderen soliden
Werthen auch 13509

bis 1905 nnkündbare3 hie Pfandhbriefe
der Hamb. Hypoth. BanK,
der Deutseh. Iyp.-B., Berlin,
und anderer Hypotheken-Banken bestens
empfehlen und vom Lager jeder-zeit kostenfroei abgeben

Ernst Haassengier (0.,
Bankgeschüft, Gr. Steinstr. 10.

Am 1. April 1896
fäüllige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt. [3503
Ernst Haassengier (0.

Zinkgiessevei
von

Pmil Karseh,
Halle, Dryanderſtr.

(Gegr. 1874.)
Großes Lager u. An-

fertigung aller Zink-
ornamente, gegoſſen u.
geſtanzt, nach Zeichnung
oder eigenen Modellen, in
gr. Auswahl. [3523

ERinziges
Specialgeschäàäft

am PIatze.
Damen friſirt in und außer dem

Hauſe. Nenumarktſtr. 12, 1 Tr.

G II
Pigene Werkstätten unter Leitung bester Kräfte.

Grösstes Lager vollständiger Ausstattungen
von der einfachsten bis zur reichsten Ausführung in jeder Preislagre.

Ausstellung completter Zimmer- Einrichtungen
in den Räumen beider Geschäftshäuser.

Polstermöbel u. Decorationen nach neuesten Entwürfen.

Geschäfts-rimeip:
Geschmackvolle und gediegene Waaren. Reelle Bedienung.

Lebr. Betſimann,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 79.

r Prämiirt auf Welt- und Industrie-Ausstell nungen.
Fernsprecher Nr. 540.

II
1000 000 Mark

ſo gut wie unkündbare
mer Institutegelder r

à 3 o 13507
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

errſch. Grund8000 M.
ſof. od. ſpät. Offert unt. M. a. 2940
bef. Rud. Mosse, Halle.

u i. a, m.

a e von7 Drahtgeflecht
Stacheldraht
Spalierdraht
Hühnernester.
Man verlange

illustrirten
Preiscourant.

e Krause, Halle a. S.

Tapeten!
Neueſte Muſter! Größte Auswahl

Billigſte Preiſe! [3193
Hermann Bischoff,

4 Gr. Klausſtraße 4.

Bettfedern W
werden von Schmutz und Motten billi

u [249Ww. Zöllner, Kl. Sandberg 7.

Kaisersäle,
(Inh.: Herm. Kunze.)

Ausschank der Salvatorbrauerei München,

Vom 16. Maärz ab [3505
Neue Damenkapelle „Reymoncd“,

feinsten Tafelaufschnitt.
Beht Prager u. Ia. westräl. DauerschinKken,

Ia. Rraunschw. Cervelat- u. Leberwurst, Leberpastete,
Nagelholz für Reconvalescenten, frische Fraustädter
u. Frankfurter Würstehen, Kieler Sprotten, Schlei-
bücklinge, Ia. ſetten Rhein- u. Weserlachs, Astrachan
Caviar sog. Malossol Helgoländ. Hummer, Sardinenin Oel, DeliKatessheringe in diversenm Saucen

Ia. Italien. Puter u. WHennen
Steyr. Poulets u. Capaunen, Perlhühner, feiste Fasanen,

Haselhühner, Birkwild, Frischen Waldmeister,
Ananas von Madeira, Französ. Kopfsalat, Radiese,

Endivien, Görzer Maronen.
a. Messina-Apfelsinen und Pontac,

ausgewüähblte süsso Früchte empfeblen

im feinsten GQualitäten billigst

Jottel Prosſtousſei,
Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.

Gheheladen

e
weroen von Kemnem brikat werthen

von einzelnen Büchern ſo
wie ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei M. Oschmann,
Alte Promenade 6, „Reichshof“. [2759

Von der Reise zurück. Finkau
Dr. Beleites,

Spezialarzt f. Ohren-, Vasen- U.
Rachenkrankheiten.

Halle a. S., den 17. Mürz 1896.
Alte Promenade 13.

Auskünfte
nisse ertheilen prompt und auf
alle Plätze der Welt

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit goiden. und silbernen MedaillenBe picſi Sreve, Ierm. Petseh, Se

z

W Auskunftsbureau,

alle a. S., Leipz. Str. 101. Fernpr. n

e

StadtTheater.
Direktion Hans Julins Rahn.

Mittwoch, den 18. März 1896.
181. Vorſtellung.

52. Vorſtellung außer Abonnement.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9/, Uhr.

Zum Benefiz für Alex. Lipowitz.
Der Veilchen freſſer.

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav v. Moſer.

In Scene geſetzt von Alex. Lipowitz.
Perſonen:

von Rembach, Oberſt und
Kommandant e. Feſtung M. Büttner.

Valeska, r Tochter J. Schneider.
Sophie von üwenheim

Wittwe H. Hoffmann.Frau von Berndt R. oytaſch.
Victor von Berndt,

HuſarenOffizier, deren

Neffe A. Lipowitz.Reinhardt von Feldt,
Refendarius Kramer.

Frau von Belling A. Liſſö.
Herr von Golewski H. Götz.
Herr von Schlegel A. Boger,Ein Diener b. v. Rembach C. Markgraf.

Ein Diener bei Frau von
Wildenheim C. Lohr.

Johann, Diener bei Fr. A. Dalwig.Minna, eKammerjungf. Beridt Fr. Bohnſach.

Peter, Huſar, Victors
e Burſche A. Schlüter.Ein Unteroffizier G. Conradi.
Ein a thabender Unter

offizier A. Runge.F. mann.
v D. Bedau.Einj.- Freiwillige A. Krauſe.

A. Schöne.
Herren und Damen der Geſellſchaft.
Der 1. Akt ſpielt in der Wohnung der

Frau von Berndt in einer großen Stadt.
Der 2. und 3. Akt in einer größeren
Feſtung im Hauſe des Kommandeurs und
auf der Citadelle. Der 4. im Hauſe der
Frau von Wildenheim auf deren Gut.

Zeit: Die Gegenwart.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.

Donnerstag, den 19. März 1896.

182. Vorſtellung.
130. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.

Rienzi,Der letzte der Tribunen.
Große tragiſche Oper in 5 Akten von

Richard Wagner.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

eNeuer Spielplan!
Die Alexander Nevaky Truppe

g Damen, drei Herren), ruſſiſcheriginal a und Tanz- jeſellſchaft.
3 Siſters rs-Larsen, Bravour

Gymnaſtikerinnen am dreifachen Reck.Sennorita Oambella, Verwandlungs-

Fantaſie-Equilibriſtin. Die S n
Emmy, Annie und Lilly, Parterre-Gymnafſtikerinnen mit Spring-Potpouri.

Clown Giovanni Sarrasani, mit
ſeiner dreſſirten Thier- Familie. Das
Sylvana-Trio, e Terzett.Herr Max 'Frey, Origin m 7
und Charakter Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Tr

Verein für VBolſcswofil.
General- Verſammlung

Mittwoch, den 25. März, Abends S Uhr in der „Tulpe“.TagesOrdnung Auslooſung und Wahl des Ausſchuſſes 10 der Statuten).
Entlaſtung der Jahresrechnungen 1894/95.
Vorläufiger Bericht über den Stand der Geſchäfte der einzelnen

Abtheilungen.
Beſprechung über die event. Beſtellung einer neuen Abtheilung

zur Schaffung einer Volksheilſtätte für Lungenkranke.

Der Vorſtand.
3543) J. A. Prof. Kohlschütter, Vorſitzender.

Julius Beckenr,
Bankgeschääft,

empfiohlt sich zur Vermittelung des

An-u. Verkaufs von Werthpapieren
zur Einlösung fälliger Coupons, Annahme Von

Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositen-
Bücher mit oder ohne Checkverkehr,
Aufbewahrung und Verwaltung von Werth-
papieren,

„Controlle der Ausloosung von Pffecten, [3520

Julius J promenese o.

das ueneſte Spiritus-Glühlicht brennt ohne Docht 4 offener

Flamme vollſtändig gefahrlos, eignet ſich zu jeder Beleuchtungsar
kann zu jeder Zeit beſichtigt werden und iſt in Halle zu haben b

e W. TornauJuftallations-Geſchäft für Gas u. Waſeranlagen.
De Alle Arbeiten werden ſachgemäß ausgeführt.

Halle großes Fager von Glühlichtkörper.

Erſtrlaſſige Fabrikate
kauft man am beſten in der

Fahrrad Großhandlung

N. Tipp iſtold, Meckelſtraße 14.
Lä er bei Herren Gewehrfabrikant Tornaum, Leipzigerſtr. 88, OptikusSchneider Gr. Ulrichſtraße 20 und L. Senönemsnn

Kaiſer Wilhelmsé-Halle. [3530Feinste mMessina- Apfelsinen Gummithran,
Dtz. 85 4 u. 1,00 c T derfettAllerkeinste blutapfolsinen e

Dtx. 1,50 Leder-Appretur,
Geſchirrlackempfehlen in vorzüglicher Qualität

empfiehlt (3180Gebr. Zorn, Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

6rossh. Sächs. Hoſlieſeranten.
Rotati tionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 1 Beilage.
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NRaffinerieſtraße zwiſchen Merſeburgerſtraße und Lützenerſtra

Halle (Saale),

Landeszeitung für
r z u Nr. 130 der Halleſchen Zeitung.

ie Provinz Sachſen und die
17. März 1896.

angrenzenden Staaten.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle.

Montag, den 16. März 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Rath Prof. Dr. Dittenberger, Schrift-

führer Baumeiſter Schulze.
1. Als erſter Punkt ſtand auf der Tagesordnung die Ein-

führung des zum zweiten Bürgermeiſter gewähltenund als ſolcher von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſtätigten Herrn

Stadtrath von Holly. Ueber dieſe Einführung haben wir
n der heutigen Morgen Ausgabe dieſer Zeitung eingehends
berichtet.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde dann die Petition
von auswärtigen Brauereibeſitzern und hieſigen
Bierhändlern um Rückzahlung der für hier ein
geführtes und wieder zum Export gelangendes
auswärtiges Bier nochmals um vier Wochen znrückgelegt, um
die Stellungnahme der Aufſichtsbehörde, der auch dieſelbe Petition
zugegangen iſt, abzuwarten.

Bei der erfolgten Feſtſetzung des Haushaltsplanes der
Kämmerei wurden dann erledigt die Kapitel 1. Ueberſchuß, 2. Grund
eigenthum 3. Berechtigungen 4. Gemeinde- Anſtalten 5. Kapital-
und Schulden Verwaltung, 6. Allgemeine Verwaltung 7. Polizei
Verwaltung, 8. Staats und Provinziallaſten 9. Kirchenweſen,
10. Schulweſen, 11. Armenweſen und 12. Bauweſen. Bei dem
Kapitel PolizeiVerwaltung meinte Herr Stadtverordneter Schmidt,
daß man jetzt durch den Vorſchlag, in zwei weiteren Polizei
Revieren den NachtwachDienſt durch Polizei Serganten ausführen
zu laſſen ſtatt durch Nachtwächter, ſeitens des Magiſtrats
erkennen laſſe, daß es nicht bei einem zerſuch
mit der Verwendung von Polizei Serganten. im Nachtwach-
dienſt bleiben ſolle, wie man früher erklärt habe. Dabei ſeien jedoch
die nächtlichen Ruheſtörungen nicht geringer an Zahl geworden. Dem
gegenüber betonte Herr Bürgermeiſter von Holly, daß man über
die Zeit des Verſüchs mit dieſer Neuerung ſchon längſt hinaus und
bereits vor zwei Jahren vom Magiſtrat klar und deutlich ausge
ſprochen ſei, daß man dieſelbe über kurz oder lang für alle Polizei
Reviere in Vorſchlag bringen werde. Bei dem Wachſen der Stadt
werde auch wohl noch keine Verringerung der Zahl der Ruhe-
ſtörungen von dieſer Maßnahme zu erwarten ſein, wohl aber eine
Einſchränkung des Umfanges elben, die gewiß doch ſchon von
Bedeutung ſein werde. Es erfolgte bei dieſem Kapitel auch der einem
Magiſtratsantrage entſprechende Beſchlußgß, zwei neue Stellen
bei der PolizeiVerwaltung zu gründen, nämlich diejenige eines
Aſſiſtenten bei der Sitten- Abtheilung ſowie eines anderen bei der
Kriminal Regiſtratur, ſowie die Verſetz ng des KanzleiVorſtehers
und Votenmeiſters der PolizeiVerwaltung aus der 3. in die
2. Gehaltsklaſſe vorzunehmen. Durch die Errichtung der beiden
Stellen werden zwei Hilfskräfte entbehrlich. Beim Kapitel 10. Schul-
weſen wurde mitgetheilt, daß der ädtiſche Zuſchuß ſich für das
kommende Jahr auf 562057 Mk. 47 Pfg. gegen 525695 Mk. im laufen-
den Jahre ſtelltz; das Mehr iſt weſentlich durch erhöhte
Ausgaben für die ſtädtiſchen Volksſchulen bedingt.
Beim Kapitel 13. Bauweſen wurde von den im Etat vorgeſehenen,
früher von uns mitgetheilten Pflaſterungen die Neupflaſterung der
rfahrtwege zu der Kiesgrube in Beeſen, die Pflaſterung der

ernhardiſtraße und der Pfännerhöhe ſowie der
e im

Geſammtbetrage von 9500 Mk. geſtrichen, dagegen die Neupflaſterung
der Niemeyerſtraße mit 11200 Mk. eingeſetzt. Ferner wurden ge
ſtrichen die Regulirung des Bürgerſteiges an der Fra
der Königsſtraße bis zum Riebeckplatz (4000 Mk.), ſowie nach längerer
Beſprechung die Herſtellu von Baumpflanzungen in der
Heinrichſtraße und in der Wettinerſtaße (4700 bezw. 5800 Mk.)
Auf Antrag des Herrn Stadtv. Neſſe wurde dann, ebenfalls
nach längerer Erörterung der Magiſtrat erſucht, dahin zu wirken,
daß für minderwerihige Straßen die Beſtimmung der Nothwen dig
keit der Betonirung der Bordſchwelle aufgehoben werde. inſicht
lich des immer mehr vergrößerten, jetzt ca. 90 000 Mark aufweiſen-
den Poſtens „Schreibhülfe“ wurde der Beſchluß gefaßt, an den
Magiſt:at das Erſuchen nach Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion
zu richten, die erwägen foll, wie dieſe ſtetig ſich ſteigernden Laſten
ſowie die Verwaltangkoſten im Allgemeinen ſich etwa herabmindern
laſſen. Wegen vorgerückter Zeit mußten alle übrigen Punkte der
Tagesordnung abgeſetzt werden.

Halleſche Lokalnachrichten von 17. März.
Her Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Lenz ſchickt be reits ſeine Vorboten. Sein Courier und
Kundſchafter Freund Starmatz, weckt uns nun wieder frühmorgens
durch eifriges Gegröhl und Geklapper. Zwar iſt es von ihm etwas
voreilig, ſchon jetzt dem Frühlinge ein Loblied zu ſingen, gar zu
leicht löſen um die jetzige Zeit kalte Winterſtürme die linden Lenzes-
lüfte noch einmal ab. Doch der Star iſt darauf gefaßt. Auch wenn
unerwartet glitzernde Schneeſternchen ſeinem ſchwarzen Gewande
einen flüchtigen Beſatz verleihen, er verträgt dieſes mit der Ruhe
eines Weltweiſen, und ſelbſt aus ſeinem fröhlichen Geſchwätz iſt
dann keine Mißſtimmung zu vernehmen. Es ſcheint ſogar ob
er der Unfreundlichkeit des Wetters trotzen wollte, indem er
die höchſten Spitzen der Bäume aufſucht. Er iſt zu unſerem
Lieblinge und Wohlthäter geworden, deſſen Freundſchaft noch Niemand
gereut hat, der ſie aber in noch höherem Maße verdient, als er ſie
erfährt. Durch ſeine Gefräßigkeit und durch ſeine Vorliebe für
ſchädliche Kerbthiere und Würmer macht er ſich außerordentlich nütz
lich. Lenz iſt der Anſicht, daß ſich bei keinem Vogel der Nutzen ſo
leicht und ſo genau berechnen laſſe, wie beim Star. Er beobachtete
daß der Star, nachdem die erſte Brut im Mai das Tageslicht er
blickt hatte, Vormittags alle drei Minuten zum Neſte eilte und Futter
herbeibrachte, Nachmittags alle fünf Minuten. Rechnet man Vor-
und Nachmittag zu je 7 Stunden, ſo kann man annehmen, daß er
pro Tag 224 Schnecken herbeiträgt. Die Alten ſelbſt brauchen
in jeder Stunde vielleicht zehn Schnecken, und ſo ließe fich
das Nahrungsbedürfniß einer Starenfamilie an einem Tage mit
364 Schnecken, Raupen oder anderen Thieren befriedigen. Nach der
Je Brut iſt eine Starenfamilie aber auf durchſchnittlich zwölf

öpfe angewachſen, und nun müſſen täglich 540 Schnecken oder eine
entſprechende Portion anderer Thiere herhalten, um den Hunger der
kleinen Nimmerſatts zu ſtillen. Wieviel ſchädliche Jnſekten mögen
in einem einzigen Sommer aus einem einzigen Garten verſchwinden,
der einem Starenpärchen gaſtliche Aufnahme gewährt. Darum
bauet Starkäſten im eigenen Intereſſe und im Intereſſe der kleinen

Franckeſtraße von

Sänger! Eine weiche Matratze aus Federn, Haaren, Stroh und
Grashalmen richten ſie ſich ſelbſt ein. Jhre Lieder gefallen uns
weniger durch Schönheit, als vielmehr durch die ſorgloſe Fröhlich-
keit und Ergötzlichkeit. Ein ganzer Sängerchor von Staren iſt
ebenſo vielſtimmig ats vielköpfig aber einigen merkt man immer an,
daß ſie von Natur einen Singmuskelapparat in ihrer Kehle tragen
nur die Schulung fehlt ihnen. Ihr Lied iſt ein endloſes Potpourri,
das ſich aus den manigfaltigſten Tönen zuſammenſetzt aus dem
ſchmelzenden Pfiff des Pirols, dem lauten Gackern der Henne, dem
Schnarren der ungeölten Windfahne, dem Klappern der Mühle, dem
Schlage der Wachtel, dem Gezwitſcher der Schwalbe uſw. Selbſt
die menſchliche Stimme vermag der Star nachzuahmen er pfeift
Melodien, ſpricht Sätze in deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher Sprache,
verlangt ſein Futter ſelbſt. Er achtet auf Alles, ahmt vieles nach,
lernt ſehr leicht, vergißt aber das Angeeignete ebenſo ſchnell wieder.

Die Sparkaſſe und die Kreiskommunalkaſſe des
Saalkreiſes C Montag 23. März und Dienſtag den 24. März
geſchloſſen, da an dieſen Tagen eine Ueberſiedelung beider
Kaſſen nach dem neuen Verwaltungsgebäude (Ecke der Gr.
Steinſtraße und Alten Promenade) vorgenommen wird. Wir
verweiſen auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Jnſeraten-
theile der vorliegenden Nummer.

Vakanz einer Stadtraths-Stelle. Herr Stadtrath
Jochmus hat dem Magiſtrat angezeigt, daß er zum zweiten
Bürgermeiſter der Stadt Caſſel gewählt worden ſei und die
Wahl angenommen habe. Der Magiſtrat erſucht nun die Stadt
verordneten-Verſammlung, die Wiederbeſetzung der vakant gewordenen
Stelle eines beſoldeten Stadtrathes baldigſt herbeizuführen.

Eine außerordentliche Stadtverordneten Sitzung iſt
für nächſten Donnerstag angeſetzt, um die rechtzeitige Fertigſtellung
des ſtädtiſchen Haushaltsplanes, ſowie die Erledigung einiger anderer
dringlicher Sachen, ſo u. a. die Stellungnahme der Stadt zu der
Fuſion der Hafenbahn und der HalleHettſtedter Bahn zu ermöglichen.

Die nächſtjährigen ſtädtiſchen Steunern werden, wenn die
im ſtädtiſchen Haushaltsplan vom Magiſtrat gemachten neuen Vor
ſchläge die Genehmigung der StadtverordnetenVerſammlung finden,
ſich zuſammenſetzen aus 122 Zuſchlag zur Staats-Einkommenſteuer,
147 der vom Staate verlangten Gewerbeſteuer ſowie aus der Be-
triebsſtener nebſt 47 Zuſchlag zu derſelben endlich ſoll der Steuer
ſatz der ſtädtiſchen Grundſteuer für das kommende Jahr auf 5 5 des
Nutzungswerthes feſtgeſetzt werden.

Kaiſer Wilhelm- Denkmal. Zum Beſten des Kaiſer
Wilhelm- Denkmals veranſtaltet die Halleſche Volkfsliedertafel unter
Leitung des Herrn Lehrer R. Relius am 30. d. M. ein Konzert in
den „Kaiferſälen“, welches in Anbetracht des guten Zweckes rege
Unterſtützung verdient. Schon im Februar vorigen Jahres bekundete
der Verein ſeine idealen Beſtrebungen durch Veranſtaltung eines
Konzertes zum Beſten des KirchbauVereins, welches ſo zahlreich beſucht
war, daß der große Raum in den „Kaiſerſälen“ die Zuhörer kaum zu faſſen
vermochte. Es konnte damals ein Reinertrag von 426,20 Mk. abgeliefert
werden. Bei dem diesmaligen Konzerte wird die hieſige Regimentskapelle
mitwirken. Cin Mitglied der Kapelle, Herr Konzertmeiſter Wa
welcher ſich wiederholt als Künſtler gezeigt hat, wird ein Violin-
konzert mit Orcheſterbegleitung vortragen. Neben ernſten Geſängen
ſind auch heitere Weiſen eingereiht, um den Zuhörern einen genuß-
reichen Abend zu bereiten. In dem reichbaltigen Programme
welches in den nächſten Tagen durch die Zeitungen veröffentlicht
wird iſt dem Volksliede eine gebührende Stellung eingeräumt, da
die Pflege desſelben Haupftzweck der Volksliedertafel iſt. Der Billet-
verkauf findet nicht an der Abendkaſſe ſondern nur in der Buch
handlung von A. Neubert, Pouſtraße 5 und in der Cigarren
handlüng von Kitz in g, Schmeerſtraße, ſtatt.

Walhalla-Theater. Ein s neues Programm
ergötzte geſtern Abend die Beſucher unſeres WalhallaTheaters. Ganz
beſonderes Lob verdient die Verwandlungs-Phantaſie-Equilibriſtin
Sennorita Cambella, die in reizend graziöſen Poſen die nied-
lichſten Sachen produzirte. Wir erwähnen hier nur das Balanciren
der brennenden Lampe auf einer Schwertſpitze, ſowie das Anzünden
eines Schiffchens, welches, auf einem Rade befeſtigt, mit den Zähnen

wurde. Ferner leiſteten die Siſters Lars-Larſen,
ymnaſtikerinnen am dreifachen Reck, Großartiges. Vor allem aber

war es die Alexander Nevsky-Truppe, eine aus zehn
Perſonen beſtehende ruſſiſche OriginalGeſangs und Tanz-Geſell-
ſchaft, welche mit ihren Geſängen und Tänzen eine Hauptanziehungskraft
bildete und im Hauſe einen wahren Beifallsſturm entfeſſelte, als ſie
nach Abſingung der ruſſiſchen Nationalhymne zum Schluß in deut-
ſcher Sprache die „Wacht am Rhein“ anſtimmte. Große Gewandt-
heit im Tanze entwickelten um noch eins hervorzuheben die
Herren und die kleinen Knaben bei der Aufführung des Don'ſchen
Koſakentanzes. Vielen Beifall erntete ſodann der Clown
Giovanni Sarraſani mit ſeiner dreſſirten „Thier-Familie“,
zwei Aeffchen, einem Pudel, einer Ziege und einem Hündchen. Gar
herzig waren die Aeffchen ein Herr als Gymnaſtiker und eine
Dame als Seiltänzerin, letztere ſchob mit verbundenen Augen einen
Karren vor und rückwärts und ſpazierte mit der Balancirſtange
auf dem Seile umher. Schließlich führte Herr Sarraſani noch ein
keines Schweinchen vor, welches als Wickelkind gekleidet war und
mittelſt einer Milchflaſche geſtillt wurde. Der OriginalGeſangs-
Humoriſt Herr Max Frey, der ſich durch ſeine gelungenen
humoriſtiſchen Vorträge großer Gunſt beim Theaterpublikum erfreut,
hatte, wie immer, auch geſtern Abend die Lacher auf ſeiner Seite.
Ueber das Geſangs Terzett, das Sylvana-Trio haben wir be
reits vor vierzehn Tagen wir ſind leider nicht in derLage, heute u andere Kritik abzugeben. Die Hauskapelle leitete

unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſters Hans
Höhne Gutes. Genug, der geſtrige Abend war höchſt amüſant;
das neue Programm iſt ein glücklich gewähltes und werd nicht ver
fehlen, der Direktion allabendlich ein volles Haus zu ſichern. Das
Publikum kargte mit ſeinem Beifall nicht.

Die Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für
Brannkohlen Verwerthung zu Halle a. S. hält Sonnabend,
21. März, Vormittags 11 Uhr im Saale des „GrandHotel Bode“
ihre diesjährige ordentliche ab. (Vergleiche

die Motiz im volkswirthſchaftlichen Theil der heutigen
ummer.)

Gründung einer Molkerei- Genoſſenſchaft. Auf eine
Einladung des Herrn Gutsbeſitzers Walther in Klein-Kugel hatten
ſich heute Vormittag im „Wintergarten“ hierſelbſt etwa 30 Land
wirthe der Umgegend eingefunden, um der Gründung einer Halleſchen
MilchMolkerei näher zu treten. Der Herr Einberufer legte die Noth
wendigkeit einer ſolchen Genoſſenſchaft klar, die darin beſteht, die aus
den Wirthſchaften gewonnene Milch beſſer zu verwerthen. Die in
hieſiger Gegend bereits beſtehenden Molkereien (Halle und Trotha)

ne

geben die Milch an die hieſigen Konſumenten mit 16 Pfg. pro Liter
frei Straße ab; das wäre der Mindeſtpreis, für den auch die geue
Molkereigenoſſenſchaft eintreten müßte. In der Gegend Kl. Kugel
und Reideburg haben bereits Vorbeſprechungen in dieſer Beziehung
ſtattgefunden und ſind dort aus 4 Amtsbezirken bereits 5400 Liter
Milch bei täglicher Lieferung gezeichnet worden. Es haben auch
ſchon Unterhandlungen wegen Erwerb eines geeigneten Bauplatzes in
nächſter Nähe von Halle ſtattgefunden und ſind Anſtellungen auch
ſchon erfolgt. Man hat vorläufig eine Baukoſtenſumme von 180 000
Mark angenommen, welche von der Genoſſenſchaftsbank zu den üb
lichen Bedingungen hergeliehen werden. Seitens der Beſitzer von
Wirthſchaften, die ſich betheiligen, denkt man ſich die Erhebung
von jährlich 25 M. pro 2 Kühe. In der eröffneten Debatte nahmen
mehrere Herren das Wort, dieſelben erklärten ſich für Wahl eines
Ausſchuſſes, welcher die Angelegenheit in die Hand nimmt und dem
nächſt eine weitere konſtituirende Verſammlung einberuft. Eine vor-
läufige Zeichnung in der Verſammlung ergad eine tägliche Lieferung
von 3500 Liter Milch. Jn den Ausſchuß wurden gewählt die
Herren Walther Kl. Kugel, Lüdecke-Polleben, Nette-
Schwittersdorf, Finger-Mößlitz, Hüdke-Brucksdorf und
Zacher- Halle.

Kein Mord. Der hieſige „Generalanzeiger“ brachte in ſeiner
geſtrigen Nummer folgende Lokalnotiz:

Ein Mord Heute gegen Mittag wurde in der Haide ein
ſechsläufiger geladener Revolver, aus welchem nur ein Schuß ab-
gefeuert war, weiter ein weicher ſchwarzer Filzhut, ein Paar graue
Handſchuhe und ein Shwal neben einer großen dicken Blutlache
gefunden. Ein Leichnam befand ſich nicht an dem Funvorte. Ein
v Körper ſcheint aber von der Stelle aus fortgeſchleift worden
zu ſein.

Dieſe Mittheilung iſt zum Glück nicht zutreffend. Es handelt
ſich hier lediglich um einen Selbſtmordverſuch, den ein junger in der
Königſtraße hierſelbſt konditionirender Handlungskommis K. unter-
nommen hat. Der Selbſtmordkandidat, der ſich mit der Schüßwaffe
nur unbedeutend verletzte, befindet ſich hier in ärztlicher Behandlung.
Eine Differenz mit ſeinem Prinzipal ſoll den jungen
Menſchen ſo verwirrt haben, daß er den Beſchluß
faßte, ſich das Leben zu nehmen. Zu dieſem Zwecke kaufle
er ſich einen Revolver, aus dem er einen Schuß auf ſich abgab.
Geſtern Nachmittag begaben ſich mehrere Gerichtsperſonen, Amts
vorſteher, Gensdarmen c. nach der Dölauer Haide, um den That-
beſtand aufzunehmen. Da man den wahren Sachverhalt noch nicht
kannte, ſo ließ man den Boden, auf dem die Blutlache und der
Revolver gefunden, ſorgfältig ausheben und nach hier ſchaffen. Jn-
zwiſchen war aber hier der wahre Sachverhalt ermittelt worden, ſo
daß die Senſationsaffaire in Nichts zuſammen ſfiel.

Einen unglücklichen Fall that geſtern Abend der Haus-
diener Seidlitz, der in einer Gaſtwirthſchaft der Magdeburger-
ſtraße bedienſtet iſt. Der Verunglückte, der bei dem Falle beide
Knochen des rechten Vorderarmes gebrochen hatte, wurde der Königl.
Klinik zugeführt.

Aus Giebichenſtein. Bei den geſtrigen Ergänzungswahlen
ur Gemeindevertretung in Giebichenſtein ſtegten in der III. Ab-
heilung die beiden Sozialdemokraten, Lagerhalter Gerig und

Schriftſetzer Oſterburg. Sie erhielten jeder 314 Stimmen,
während für den bürgerlichen Kandidaten Gärtnereibeſ. Spindler 230
und für den Bauunternehmer Meiſe 226 Stimmen abgegeben
wurden. 4 Stimmen waren zerſplittert. Die Niederlage der Kar-
tellpartei iſt lediglich auf die geringe Wahlbetheiligung derſelben zu
rückzuführen. Die Lehrerſchaft hatte ſich beiſpielsweiſe faſt aus
nahmslos der Wahl enthalten. In der dritten Abtheilung wurde
der Reſtaurateür Lü der itz und Uhrmacher Frautz und in der
erſten Abtheilung Amtsrath Nagel und Fabrikbeſitzer Rabe ein-
ſtimmig wiedergewählt.

Rudloff gegen Wörmlitz. Seit der Mitte des 17. Jahr-
hunderts iſt die Familie Rudloff im nahen Wörmlitz mit zwei
Gütern Wſſig Im Jahre 18387 ſtellte nun der gegenwäetige Be
fitzer derſelben den Antrag, die Güter aus dem Kommunal- Verbande
mit der Gemeinde auszuſcheiden und ſie für einen ſelbſtſtändigen
Gutsbezirk zu erklären, indem er behauptete, daß dieſe Güter di
Eigenſchaft von Rittergütern hätten. Seitens des Landrathes
des Saalkreiſes ward im Jahre 1889 dieſem Antrage ſtattge

eben und die hiergegen von der Gemeinde Wörmlitz erhobene
Beſchwerde wurde von Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg ablehnend beſchieden. Seit dieſer Zeit nun hat dieſe
Verwaltungsſtreitſache die verſchiedenſten Jnſtanzen beſchäftigt. Am
13. d. Mts. aber hat das Oberverwaltungsgericht die Frage bejaht,
ob die Verordnung vom 31. März 1833, die den ehemaligen Ritter-
gütern in der Provinz Sachſen, die durch die weſtfäliſche Zwiſchen-
herrſchaft mit den Gemeinden verbunden waren, das Ausſcheiden
aus dem Kommunalverband erlaubte, noch nach Erlaß der Land
gemeindeordnung von 1856 Anwendung finde. Die Streitſache iſt
deshalb zu Ungunſten der Gemeinde entſchieden.

Vereine.
Jm konſervativen Verein (Verſammlungsloka.

„Goldenes Schiffchen“) findet morgen wieder eine zwangloſe
r der Mitglieder ſtatt. Auf der Tagesordnung
teht das Thema: „Ueber alte und junge Chriſtlich-Soziale.“

Allgemeine Ordnungspartei. Vom Vorſtande der allge
meinen Ordvungspartei für Halle und den Saalkreis werden wir
gebeten, in Erinnerung zu bringen, daß laut Beſchluß der Vorſtands
ſitzung vom 6. März, morgen Abend 8 Uhr wieder eine Vorſtands-
ſitzung im Vereinslokale „FreybergBräu, kl. Märkerſtr. 10, ſtattſindet,
zu welcher beſondere Einladungen nicht ergehen. Die Vor-
ſtandsmitglieder, wie auch die zum Feſtkomitee für die Bismarck
feier gewählten 12 Herren werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen.
Auch ſonſtige Mitglieder der Ordnungspartei ſind willkommen. Jn
der Sitzung wird über die Abhaltung der Bismarckfeier weiter be
rathen werden. Nach den Berathungen wird man noch in zwang-
loſer Weiſe zuſammenbleiben.

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend
im „Engliſchen Hof“ eine gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher
Herr Profeſſor Dr. Dieh l einen Vortrag über das Thema „Was
iſt Sozialismus“ hielt. Redner erläuterte zunächſt den Be
griff „Sozialismus“ vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus und be-
ſprach die einzelnen, gang und gäbe gewordenen Bezeichnungen, wie
Staats, Katheder und PaſtorenSozialismus. Mit dem Namen
„Sozialiſt“ wird heute Mancher bezeichnet, der es in Wirklichkeit
nicht iſt, gar nicht daran denkt, ſich zu den Prinzipien des Sozialis-
mus zu bekennen. Ein Sozialiſt will vor allen Dingen Beſeitigung
des Privatkapitals, wofür die Allgemeinheit, das Genoſſenſchafts
weſen treten ſoll. Privateigenthum ſoll Niemand beſitzen, alles ſoll
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nach den Anſichten der Sozialiſten, zu denen wir die Sozialdemo
kraten zu rechnen haben, von einer Stelle aus geregelt werden,
d. h. ein Jeder hat in dem großen Genoſſenſchaftsweſen ſeinen ihm
angewieſenen Poſten auszufüllen, mit anderen Worten zu arbeiten
und erhält dafür als Gegenleiſtung ſeinen Unterhalt in Form des
feſtgeſetzten Lohnes. Die Kommuniſten gehen noch ein Stück weiter,
ſie ſagen das genügt uns nicht. Sie wollen, daß einem Jedem zu
n werden ſoll, was er zu bekommen hat, auch in Form vonzehrungsgegenſtänden. Die Sozialiſten wür hen dieſe Form

nicht, ſondern die geſellſchaftliche Verſtaatlichung der Produktions
mittel. Die Sozialdemokraten find Sozialiſten, ſie ſtehen auf dem
Boden des Materialismus. Sie predigen eine ganz neue Weltan-
ſchauung und wollen alles umgeſtalten bezw. beſeitigen wie

onarchie, Religion, Nationalgefühl, Ehe. Die Anarchiſten ſind
gerade das Gegentheil von den Sozialdemokraten, ſie wollen, daß
überhaupt ein Jeder thun und laſſen kann, was er will.
Sie erkennen keine Obrigkeit über ſich an, wollen von Religion
nichts wiſſen, Verbrechen gegen das Eigenthum ſind erlaubte Dinge,
da es Eigenthum überhaupt nicht mehr giebt, ein Mord wird weiter
nicht verfolgt, es müßten dies denn die Angehörigen des Ermordeten
für eigene Rechnung thun. Man hat viel über die revolutionäre
Sozialdemokratie geſprochen, doch hierüber herrſchen verſchiedene An
ſichten. Mit der revolutionären Bewegung, wie man ſie ſich
den Barrikaden denkt, werden wir jederzeit noch fertig das wei
die Sozialdemokratie und darum provozirt ſie nach dieſer Richtung
hin nicht. Gefährlicher iſt dagegen die Revolutionirung der Köpfe,
welche die oben ſtizzirten Anſchauungen gezeitigt und die
davon Befallenen auf falſche, gegen die beſtehende Ordnung
und gute Sitte führende Bahnen, gelenkt hat. Der Herr Redner
beleuchtet noch das Verhalten des viel genannten Paſtor Naumann,
mit dem er in manchen Stücken nicht übereinſtimmt, ſo namentlich
nicht mit deſſen Wirthſchaftsprogramm. In der nach dem Vor
trage eröffneten Beſprechung nahmen vornehmlich das Wort die
r Werkzeugmacher Kühme, Tiſchlermeiſter Jurth, Paſtor

indervater und Oberprediger Wächtler. Zum Schluß
wurde noch auf den Segen der eingerichteten Sparkaſſe r
die in wenigen Monaten ihres Beſtehens ſchon über 700 Mk. ver
einnahmt hat.

Der Theatraliſche Verein „Euterpia“ (Gegr. 1881)
hielt geſtern Abend im „Neuen Theater“ ſein letztes Vergnügen in
dieſer Saiſon ab. Zur Aufführung gelangte „Ein gemachter
Mann“, Poſſe in 5 Bildern von E. Jacobſon. Sämmtliche
Rollen waren gut beſetzt, ſo daß ſich die Zuſchauer trefflich unter
hielten. Am 23. und 24. Mai feiert der Verein ſein
15. Stiftungsfeſt.

Der Verein für Volkswohl hält morgen Abend 8 Uhr
im Hotel „Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab. Die einzelnen
Punkte der Tagesordnung ſind in dem betreffenden Jnſerat dieſer
Nummer angeführt.

Schaufriſiren. Die hieſige Barbier-, Friſeur und Heil-
gehülfenJnnung veranſtaltet am 19. März in den „Kaiſerſälen“ ein
Konzert mit darauffolgendem Ball. Während des Konzertes wird
ein Schaufriſiren ſtattfinden, welches von Lehrlingen aus
geführt wird.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters Auf die morgen

(Mittwoch) zum Benefiz für Alexander Lipowitz, des be
liebten Bonvivant unſeres Theaters, ſtattfindende Aufführung von
G. v. Moſers reizendem Luſtſpiel „Der Veilchenfreſſer“ ſei
hiermit nochmals hingewieſen. Donnerstag wird R. Wagners große
tragiſche Oper „Rienzi, der letzte der Tribunen“
wiederholt.

Benefiz für Herrn Lipowitz. Das Benefiz für den ver
dienten Künſtler Herrn Alexander Lipo witz findet nicht, wie
irrthümlich gemeldet wurde, Donnerstag, den 19., ſondern bereits
Mittwoch, den 18. d. M., ſtatt. Wir wünſchen Herrn Lipowitz von
ganzem Herzen ein volles Haus.

—„J
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

-tt- Löbejün, 17. März. (Unglücksfall.) Auf bedauer
liche Weiſe verunglückte geſtern Vormittag in dem Fiedler'ſchen Stein
bruche der Steinebrecher Wagner von hier. Als derſelbe noch mit
dem Beſetzen eines Sprengſchuſſes beſchäftigt war, ging derſelbe

plötzlich los und die aus Pulver beſtehende Ladung drang dem
Bedauernswerthen in das Geſicht. Da auch beide Augen ſchwer be
troffen wurden, mußte der Mann ſofort der Königlichen Augenklinik
n Halle zugeführt werden.

eh. Zörbig, 16. März. (Familienabend. Aus
Kamerun zurückgekehrt) Unter Leitung des Herrn
Superintendenten Hahn fand geſtern Abend im Schützenhauſe hier-
ſelbſt der zweite diesjährige öffentliche Familienabend ſtatt, der neben
Deklamationen und Geſangsvorträgen verſchiedener Art einen äußerſt
intereſſanten Vortrag des Herrn Schriftſtellers Reinh. Schmidt
„Aus Zörbigs Glanzzeit“ brachte. Die Theilnahme des Publikums
war eine ungemein rege und alles Gebotene fand ungetheilten Bei-
fall. Der Kaufmann R. Banſe von hier iſt jetzt zum dritten
Male von Kamerun in ſeine Heimathsſtadt zurückgekehrt. Derſelbe
erfreut ſich einer vorzüglichen Geſundheit und wird vorausſichtlich
noch im Laufe dieſes Jahres wieder nach dorthin zurückkehren.

Zeitz, 16. März. (Auch ein Selbſtmord motiv!)
In Großoſida entfernte ſich vor einigen Tagen der Gutsbeſitzer B.
H. aus ſeiner Wohnung. Da er nach längerem Ausbleiben nicht
wieder zurückkehrte, forſchte man nach ihm und fand ihn auf dem
Heuboden, todt vor. Er hatte Hand an ſich gelegt. Der Beweg-
grund zu der That ſoll darin zu ſuchen ſein, daß ihm ein erſt kürz-
ſich gekauftes Pferd plötzlich einging.

S Heiligenſtadt, 16. März. Eine „feine“ Sorte
Cigarren) wird von einem Herrn Franz John in Heiligenſtadt
hergeſtellt. Nach den neueſten Veröffentlichungen des kaiſerlichen
Patentamts hat ſich dieſer Herr eine „Cigarre aus Huflattich, Spitz
wegerich und Mendelblüthen mit Tabakdeckblatt“ durch Gebrauchs
muſter- Eintragung ſchützen laſſen.

Quedlinburg, 15. März. (Wie weit die Unver-
ſchämtheit mancher Fechtbrüder geht), zeigt folgender
Fall. Als ein ſolcher geſtern in ein Lokal drang und die anweſen
den Gäſte anbettelte, wurde ihm dies von dem Wirthe unterſagt
und er aufgefordert, ſich augenblicklich zu entfernen, was erſt nach
wiederholter Aufforderung geſchah. Der Wirth hatte
ſelbſt bereitwillig die Thür geöffnet und wollte die-
ſelbe auch wieder ſchließen, als er von dem Pennbruder plötzlich
einen wuchtigen Fauſtſchlag ins Auge erhielt. Nachdem er
ſich von ſeinen Schrecken erholt, eilte er dem Strolche nach, er
wiſchte ihn auch und nachdem er ihm die Zeche zurückgezahlt hatte,
ließ er ihn leider entwiſchen. Bei dem Ringen iſt dem Strolche ein
Stiefel entfallen, der unter der Sohle mit Kreide geſchrieben die
Ziffer 14 trug und vorausſichtlich von demſelben irgendwo bei einem
Schuhmacher geſtohlen iſt, mit dem anderen iſt er entwiſcht und ſo
mit einer dreifachen Strafthat wegen Bettelns, Körperverletzung und
Diebſtahls entgangen.

Stendal, 17. März. (Ueber „die Ahnen des
Fürſten Bismarck“) bringt die Berliner Wochenſchrift „Der
Bär“ folgenden kleinen Artikel: So weit es ſich urkundlich nach-
weiſen läßt, iſt der Ahnherr des Bismarck'ſchen Geſchlechts Herbord
(Herbert), der ſich um das Jahr 1270 in der Stadt Stendal
als Mitglied der Gewandsſchneidergilde niederließ.Er ſtammte aus dem Nachbarſtädchen Biskogesmark (Biſchofs-
mark oder Bismarck) oder aus der Burg gleichen Namens.
Ein Nachkomme dieſes Mannes war Rula von Bismarck,
welcher im Anfang des 14. Jahrhunderts das Amt eines
Stadtrathes und Altmeiſters der Gewandſchneider in Stendal
bekleitete und häufig zu Geſandtſchaften an Fürſtenhöfen
verwendet wurde. Er veranlaßte die Gründung einer von
der Geiſtlichkeit unabhängigen Schule, die auf eine Beſchwerde an

den Biſchof von Halberſtadt aufgehoben werden ſollte, und als die
Stendaler Patrizier das nicht thaten, erfolgte die Exkommunikation.
Rula ſtarb unter dem Banne, und ſein Sohn, Nikolaus von Bis-
marck, der ſich als Staatsmann und Soldat hervorthat, brachte für
das Seel enheil ſeines Vaters ſchwere Opfer. Eine Revolte unter
der Bürgerſchaft trieb ihn mit anderen Patriziern in die Verban-
nung. Er war der vertraute Rathgeber vom Markgrafen Ludwig,
dem Römer, leitete ſpäter als Stiftshauptmann die inneren Ange
legenheiten des Erzſtiftes Magdeburg, trat dann wieder in
die Dienſte des brandenburgiſchen Markgrafen und ſtiarb,
70 Jahre alt, als reicher Mann und Großgrundbeſitzer. Zwei ſeiner
Enkel waren Anhänger Friedrichs von Hohenzollern, Burggrafen von
Nürnberg, während die meiſten anderen märkiſchen Ritter dieſemFürſten FLinvuch geſinnt blieben. Das Verhältniß der Bismarck zu

dem r war ſtets ein gutes, nur als Kurprinz Hans
Georg um die Mitte des 16. Jahrhunderts Friedrich von Bismarck
zwang, ihm das ſeinem Vorfahren verliehene Burgſtaller Jagdrevier
gen das Amt und Dorf Schönhauſen, Dorf Fiſchbeck und Kloſter

raynſe abzutreten, weil dieſes an das fürſtlicheJagdſchloß Letzlingen grenzt trat eine vorüber
gehende Spannung ein. Das Schönhauſer Schloß wurde
im dreißigjährigen Kriege, an dem auch zwei Brüder, Valentin und
Auguſt v. Bismarck, theilnahmen, eingeäſchert und der Neubau erſt
1700 unter Auguſt v. Bismarck vollendet. Deſſen älteſter Sohn und
Urgroßvater des Fürſten v. Bismarck, mit dem Fürſt Bismarck eine
auffallende Aehnlichkeit beſitzen ſoll, wurde in der Schlacht bei
Czaslau am 17. Mai 1742 als Oberſt und Kommandeur des be-
rühmten AnsbachBayreuth-DragonerRegiments verwundet und auf
dem Transport von öſterreichiſchen Dragonern überfallen
und erſchoſſen. Nach ſeinen Tode fand eine Trheilung
Schönhauſens ſtatt, indem ein Theil an den Bruder Auguſt
Fricdrichs, Rittmeiſter Alexander Wilhelm, fiel, deſſen Familie es
1835 an den Kaufmann Gärtner verkaufte. Der Sohn dieſes Kauf-
manns willigte ein, daß das Gut aus dem Fonds der Bismarck
ſpende für den Fürſten Bismarck wieder angekauft wurde. Der
Großvater des Fürſten Bismarck, Karl Alexander, ſtarb 1797. Er
war ein ſehr gebildeter Herr, der ſich beſonders für Litteratur
intereſſirte. ein jüngſter Sohn Karl Wilhelm Ferdinand,
geb. 1771, geſt. 1845, war der Vater unſeres Fürſten Bismarck und
trat ſchon mit ſeinem 12. Lebensjahre in das Leibkarabiner- Regiment
in Rathenow ein.

Tangermünde, 16. März. (Die Stammzucht-Ge-
noſſenſchaft zu Fiſchbeck) veranſtaltete dieſer Tage ihre
alljährliche JungviehAuktion, zu welcher nicht bloß aus den um-
liegenden Ortſchaften, ſondern auch aus weiter Ferne ſich zahlreich
Käufer eingefunden hatten. Bei der Menge der Kaufluſtigen konnte
es nicht fehlen, daß durchgehends ſehr gute erzielt wurden
und viele wieder abreiſen mußten, ohne ein Stück Vieh erworben
zu haben. Das Geſammt- Reſultat der diesjährigen Auftion war dem
Stendaler Jntelligenzblatt zufolge für die Genoſſenſchaft
ein ſo günſtiges wie noch nie zuvor. Von den
49 zum Verkauf geſtellten Bullen wurden 45 auf Der
Auktion verkauft, während von den 15 Färſen 9 Käufer fanden.
Außerdem wurde nach beendeter Auktion (vor und während derſelben
darf kein Mitglied der Genoſſenſchaft ein Stück verkaufen) noch
mancher Kauf abgeſchloſſen. Die beſten Bullen, Herren Dertz und
Graßmann gehörig, erzieiten Preiſe von 565 reſp. 575 Mark, die
beſte Färſe wurde für 360 Mark verkauft. Als Hauptabſatzgebiet für
das Fiſchbecker Jungvieh darf neben unſerer Provinz die Priegnitz,
wie überhaupt die Provinz Brandenburg bezeichnet werden, doch
kommen namentlich auch aus Mecklenburg und Anhalt ſowie aus
dem Königreich Sachſen regelmäßig Käufer zu der Verſteigerung. Jn
den Wirthſchaften des Ortes herrſchte bis gegen Abend ein äußerſt
reger Verkehr. Der Brett'ſche Saal war zur Feier des Tages von
der Genoſſenſchaft aufs Trefflichſte dekorirt. An den änden
prangten die vielen Diplome über erhaltene Preiſe und die Photo-
graphieen der prämiirten Thiere. Ausgeſtellt waren außerdem noch
die goldenen, ſilbernen und bronzenen Medaillen ſowie die 9
ſilbernen Pokale, welche die Genoſſenſchaft von 1876 bis 1896 auf
den verſchiedenen Ausſtellungen als Ehrenpreiſe erhalten hat. Zu
der geſtrigen Fiſchbecker Auktion waren auch die Schüler der land
wirthſchaftlichen Winterſchule in Genthin in Begleitung ihres Direktors
und ihrer Lehrer erſchienen. Nachdem dieſelben im Brett'ſchen Lokale
e zu Mittag gegeſſen hatten, machten ſie noch einen
lbſtecher nach Schönhauſen zur Beſichtignng des BismarckMuſeums,

V Arnſtadt, 17. März. (Ein weiblicher Nacht-
wächter.) Jn einem Nachbardorfe von Arnſtadt ſcheint, wenn das
„Goth. Tagebl.“ ſich nicht einen Bären hat aufbinden laſſen, die
Frau des dortigen Nachtwächters eine recht reſolute Perſon zu ſein.
Wie nämlich dem gen. Blatte „von ſehr glaubwürdiger Seite“ mit-
getheilt wird, verſchmähte es dieſelbe nicht, wenn ihr Mann von den
Strapazen der Tagesarbeit müde geworden iſt, die Kleider deſſelben
anzuziehen und mit dem Nachtwächterhorn verſehen, pünktlich in
ſämmtlichen Straßen des Ortes die Stunden zu verkündigen, reſp.
durch Hornſignale anzuzeigen. Erſt wenn der Mann ſich durch
1 oder 2 Stunden Schlaf für die übrige Nachtdienſtzeit geſtärkt,
zieht ſie ſich zurück, um auch ihrerſeits der Ruhe zu pflegen.

Blankeuburg, 17. März. (Das „verſiegelte“ Amts-
gericht.) Die Beamten des nach Herges-Vogtei verlegten Amts-
gerichts Brotterode ſind dort nicht auf Roſen, ſondern auf Gerichts
vollzieherSiegeln gebettet. Das Amtsgericht iſt nämlich im Gaſthofe
„Zum alten Fritz“ in Herges-Vogtei untergebracht, und auf jedemStück Möbel des in Konkurs gerathenen Wirthes, auf jedem Liſch

auf jedem Stuhl prangt das ominöſe Siegel. Und da ſelbſt die
Tiſchwäſche von der Pfändung nicht verſchont blieb, ſo mußten die
Herren vom Amtsgericht ihr Mittageſſen an gepfändeten „blanken“
Tiſchen einnehmen. Dazu kommt noch, daß das Amtsgericht ſelbſt
die Pfändung verfügen mußte.

z Weimar, 16. März. (Die Erbgroßherzogin-
Wittwe) hält ſich zur Zeit in Aegypten auf und erfreut ſich in
dem dortigen Klima des beſten Wohlſeins. Sie hat jetzt mit dem
Bruder des verſtorbenen Brugſch-Paſcha, dem Direktor des Muſeums
in Gizeh, und dem Herzog von Sermoneta eine Nilreiſe bis zum
erſten Katarakt unternommen. Nach der Rückkehr wird ſie wieder in
Kairo Aufenthalt nehmen.

Weimar, 16. März. (Ein ſchönes Denkmal ſtiller
Arbeit im Dienſte der Wohlfahrt der induſtriellen Jntereſſentenkreiſe
Weimars iſt vorgeſtern hier feſtlich geweiht worden. Die Grund-
ſteinlegung des von dem Gewerbeverein zur Beherbergung des Muſter-
lagers für thüringiſchen Gewerbefleiß zu errichtenden Gewerbehauſes
erfolgte heute Nachmittag in Anweſenheit von Mitgliedern der
Regierung, des Landtages, des Gemeindevorſtandes, des Gemeinde
rathes und vieler geladener Perſönlichkeiten aus den verſchiedenſten
Lebensſtellungen. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Küntzel,
der ſo überaus verdienſtvolle, langjährige Vereinspräſident.
Eine beſondere Bedeutung erhält dieſes Gewerbehaus für ganz Thü-
ringen dadurch, daß in demſelben, wie geſagt, das Muſterlager fortan
domicilirt, doch bleibt in dem Gebäude noch Platz genug für Auf-ſtellung der werthvollen Gewerbevereinsbibliothek, fut den Sitzungs

ſaal u. ſ. w. Jn den Grundſtein ward eine Metallkapſel eingelaſſen,
in die man verſchiedene bei derlei Anläſſen übliche Tageserinnerungen
der betreffenden Oertlichkeit gelegt hatte. Zu dieſen hatte die Frau
Großherzogin eine goldene Medaille geſtiftet, ebenſo finden ſich unter
denſelben die Erinnerungsmedaille an den verſtorbenen Erbgroßherzog
Carl Auguſt, Münzen, Zeitungen von Weimar, Urkunden über die
Entſtehung des Gewerbehauſes und der Geſchichte dieſes für ſo weite
Kreiſe ſegensreich wirkenden Vereins, welcher ſeit 1833 bereits exiſtirt.

V Gera, 16. März. (Amthor' ſche Handelsſchule.
Bundesſchießen.) Die diesjährige Reifeprüfung an der
Amthorſchen höheren Handelsſchule wurde am 9. und 10. d. Mts.
beendet. 27 Abiturienten erhielten das Reifezeugniß, welches zum
einjährig-freiwilligen Militärdienſt berechtigt; davon 2 mit der
Zenſur I, 9 mit der Zenſur II. Die Aktienbrauerei Pforten bei
Gera ſtiftete für das im Juli d. J. hier ſtattfindende mitteldeutſche
Bundesſchießen einen Ehrenpreis von 600 Mk.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Thorn, 17. März. Der Waſſerſtand der Weichſel

beträgt 2,20. Die Schifffahrt iſt auf dem ganzen Stromge-
biet wieder eröffnet.

Seraing bei Lüttich, 17. März. Heute Morgen iſt die
Mehrzahl der hieſigen Gruben arbeiter in den Aus-
ſtand eingetreten. Die Jl der Feiernden beträgt 1200.

Budapeſt, 17. März. Die ungariſchen Miniſter
begaben ſich am Freitag n ach Wien, behufs Fortſetzung der
Ausgleichsverhandlungen. Gegenſtand der Kon
e wird diesmal das Zoll- und HandelsBündniß und die

eterinär-Konvention ſein.
Budapeſt, 17. März. Der Attentäter auf das

Hentzy- Denkmal wird von der Regierung
ausgeliefert und befindet ſich bereits auf dem Wege nach Buda-
peſt. (Der öſterreichiſche Generalmajor inrich Ritter von
Hentzy ſchlug als Kommandant der Feſtung Ofen (Buda)
zwanzig Stürme der ungariſchen Rebellen ſiegreich ab, bis am
21. Mai 1848 dieFeſtungsmauern erſtiegen wurden. Hierbei wurde
Hentzy ſchwer verwundet und erlag 15 Stunden ſpäter ſeinen
Verletzungen. Jm Jahre 1852 wurde ihm in Ofen ein Denk
mal geſetzt, welches vergangenes Jahr von ruchloſer Hand be
ſchädigt wurde. Die Red.)

Rom, 17. März. Der König hat den ruſſiſchen Bot
ſchaftsrath Baron Meiendorf, der zum Geſandten in
Liſſabon ernannt wurde, in Abſchiedsaudienz empfangen. Die
Nachricht, von der dem Baron Meiendorf zugeſprochenen Miſſion
beim Negus, hat r großen Heiterkeitserfolg hervorgerufen.
Der Baron iſt nämlich ein alter gebrechlicher Mann, ſo daß es
ganz ausgeſchloſſen iſt, daß er eine Reiſe nach Abeſſynien unter
nehmen könnte.

Rom, 17. März. Zwiſchen General Baldiſſera und
der Regierung ſind Meinungsdifferenzen ausgebrochen, welche
den Erſatz Baldiſſeras durch den General Orero zur Folge
haben wird.

Brüſſel, 17. März. Wie wir aus offiziöſer Quelle ver
nehmen, wird der Congoſtaat weder mit England noch auf
eigene Fauſt einen Angriff gegen die Derwiſche richten. Dies
verbietet ihm die Vorſicht und der Berliner Vertrag. Da je
doch die Engländer aus Aegypten gegen die Derwiſche vor
dringen, ſo ſteht zu befürchten, daß dieſelben, die Derwiſche,
ſich nach dem Congoſtaat zurückziehen werden um dieſelben er
folgreich abwehren zu können, hat der Congoſtaat Frankreich
eine defenſive Operation worg lager

Brüſſel, 17. März. ie verlautet, unterhält König
Leopold mit König Menel ik freundſchaftliche Be
iehungen. Jm Jahre 1887 wandte ſich König Menelik anKen König der Belgier wegen ſeines Neffen, der in Brüſſel

ſtudirte. Es wird verſichert, der Negus hat dem belgiſchen
W die Vermittelung zwiſchen Jtalien und Abeſſynien an
geboten.

London, 17. März. Nach Depeſchen aus Maſſauah
befindet ſich ein großes Heer von Derwiſchen auf
dem Marſch nach Kaſſala, woſelbſt große Verſtärkungen der
Italiener heute eintreffen.

Petersburg, 17. März. Wie verlautet, ſoll der gegen
wärtig in Petersburg weilende General Kuropatkin nach
her waetezertzcteien zum Kriegsminiſter ernannt
werden.

Orel (Rußland), 17. März. Jn der Provinz Orel ſind
während eines ſchrecklichen Orkans in einer t 130 Perſonen
erfroren. Viel Vieh iſt umgekommen.

Kairo, 17. März. (Reutermeldung.) Der Khedive
nimmt das lebhafteſte Jntereſſe an der Expediton,
welche den Nil herauf nach dem Sudan 450 Mann
Kavallerie und 1000 Kameelreiter werden folgen, wenn die
Expedition nach Wadyhalſa abgerückt iſt, auch geht eine
Batterie Maximekanonen dorthin. Die öffentliche Meinung
und die Handelskreiſe ſind der Expedition günſtig geſinnt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
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Ueſche 32 Theater- Anleihe von 1884 u 31 lo2, o B

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 32 102,20 G
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Naumburger 31 StadtAnleihe S S 33 101,60 GLandſchaftliche 31 Central-Pfandhbriefe S S 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe S S 4 104, G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandvriefe. S 31 102,00 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 hnt.-Scheine c S 3 95,60 BSächſiſche o Provinzial- Anleihe a S 4 102,59 BSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe S S 3 102, BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 4 104 506
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Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann K Co,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz, mit 103 S 4 103,25 G
alle'ſche Actien-Brauerei Hypoth.- Anleihe c S 4 101,50 G
örbisdorf Zuckerfabritk, 490 Hypotheken-Anleihe. 2 S 4 10 50 GLudwig II, Gewertſchaft, HypothetenAnleihe. S e a 100,26 B

Naumburger Braunkohlen, Hyppotheken Anleihe n
Waldauer Braunkohlen 43 Hypotheken Anleihe 41
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 43 Schuldv. S S 4 104,25 S
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. 4 105, G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 o 106,25 CHalleſche Bantverein Acten 1894 7 u. 5 155,00 bz.
Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 24 89,00 bz. G
Cönnern, MalzjabritActien. 1893 94 6 5Cröllwiz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 194,
DörſtewitRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Aetien. 1893/94 u 4
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 G
eldſchlötzchen BrauereiActien 1893 94 3 a
lauzig, ZugerfabritActien 1894 /95] 4Halleſche HafenbahnAcüen. 1894 95 31 31), Salleſche MaſchinenfabrikActien 1894 28 410, B

palleſche StraßenbahnActien 1894 0 88,0 b.dildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 S
Körbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894 95 0 4 124, 6
Sandsberg, Malzfabrit-Actien 1893 94 6 5 1 GNaumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 170,00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1893/94 4 4 95, G
LachhofsActien 1894 4 4 65.00 GRiebecſche Montanwerke Aktien 189425 10 4 186,60 GSächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 z 4 123 V
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 6 u. 4 129,50
Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 c 116,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894 95 12 4 205,00 G

MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893 9420 4
Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894/95 6 4 93,00 9ſinerie Halle Actien 1893 94 12 4 134,orfNietlebener BergbauVereinsKuxe S fco.

Conſolid Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S 7 fco. 190,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Vermiſchte Nachrichten.
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Anfangs-Courfe vom e. Marz 15v9,1334216 Hektoliter, auf 8 Gruben geſtiegen iſt und adzüglich einer Zucerberiqhte.
Sindertorderung auf 3 anderen Gruben von 115 315 Hekioliter, die ber mitgetheilt von S. Schönlicht. Bantgeſchäft.Mehrförderung i 218 901 Hektoliter beträgt, d) die Theergewinnung Magdeburg, den 17. März 1896. (Eig. Drahtbericht.) Eredit et Zaſſgtiegrader b.
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andererſeits die Förderkoſten im Durchſchnitt um 0,374 4 für Gem. Belis 1. mit Faf 24.00. Stimmung feſt. Rationalbant 143,80 ſbernig e e e 16,20
1 Hektoliter Kohle, g) die Darſtellungskoſten des Theers um 0,2879 Süimmung: feſt. d. e Se 1ren i Cent tea c gangen ſind. ort n Nanscwinne ſollen. Hamburg, den 17. März. Vorm. I1 Uhr. (Eig. Drabtdericht.) Sosiner t. ten e Se eneen
wenn die Generalverſammlung den Vorſchlag genehmigt, 6 Dividende i Mainzer 126,10 ESonſolndation 210,-w Zuckermartkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. s 26 i 165auf das Aktienkapital vertheilt werden. Ein Ueberſchuß von 2397,77 Baſis 889/0 Rendement, frei an Bord Hamdurg. r S t t e e er
gelangt dann zum Vortrag auf 1896. Zan 32 den Tendenz feſt. be Bichener 15303 Pedetſahrt. 118303 3 x 2 pril 12.22 /2. to er Elbet al IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 143,40vericht der Vvörſe zu Halle a. S. Mai 1267 Dezember 11,56. Tendeme feſter
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Hierauf beſſerten ſich auch Kohlenaktien. Weiter zeigte ſich Feſtig- o Dividende 1894, Hibernia Shamrock. Si 12 Schweiz 100 Fr. tz. 29,70keit in heimiſchen Bahnen. otthardt Bahn Urgent. Gold Anleihe 59,30 G Berliner Handels Gef. 4 154,00 R Mühlen 1164,60 b G gtal. Platz 100 L. kz. 73,95S 9 c el 5 do. innere do. 50,70 Börſen Handels Verein 0 11625 ZFörbisdorfer Zuckerfabrik. ſn I2320 S Petersb. 100 P.-S.- R. j. 216.40beſſer. Oeſterreichiſche Bahnen ſtill. Jtalie niſche feſt. Griech. tonſ. Goldrente 27175 Zreslauer Dist. Hane 61, 120,00 Zaurahütte J I155,00 8 Äümſterdam 100 fl. lang 168 20
Schifffahrtsaktien feſt. Fondsmarkt günſtig beanlagt. Türken feſt. do. Roiob 3360 Dann nut Bant.. 5 ſog r t o Bels- t Fr. 7925Die zu Veginn der zweiten Börſenſtünde eingetretene Geſchäftsſtilee a. Gold t ithe en San nie Tieſhan ander tn atte kgSe Weh n et e hriete, doch iſt eine nennens- deeheniſce a ifd. Cps. 7 äunt 5 m3ieret reden P e Wo Zren z F i n

en che Aente t u Gommanodtt. 6, 0 6 e eß Prodnktenbörſe Infolge weiteren amerikaniſchen Preisrück- Nr Anlede retten e re r C mer T
b pa Angebots Prei do. do. 1890.. 6 9600 B do. BankVerein 6 |I18,90 bz Phönix B.Act. Lit. A. r 170,60Guze haben auch hier trotz des ſpärlichen Angebots Preiſe für do. StaatsEiſend.-Obl. 5 87 00 KFothaer Grund Creditbant 4 12450 do. abgeft. [179,50 G

eizen, Roggen und Hafer herabgeſetzt werden müſſen, um nur die Oeſterr. GoldRente 4. 103,60 bz. do. do. junge 5 112,20 e rrrTdhron o QUT]pòhchctuchgò|3lcheccrcce
Waare einigermaßen ünterbringen zu können, nur nahe Termine e. Sie deme Ah rre heer Zeilen. o 26880 Schluß Courſe.
leiſteten etwas mehr Widerſtand. Rüböl abermals niedriger. ort Staats An 88— Magdebg. Vrwatbant 5 10980 Tendenz: feſt.
Spiritus beſſer, Mailieferung bevorzugt. Ruman. fund.. s Je dentſwe Creditbank. 5 |111,40 G 20, Reichsanleihe 99,40 Zattanaltant f. Deutſchland a o

Re i 16 Mai 0, Sept. do. amort. 3,75 ationalbant f. Deutſchland 61 143,60 tat. Renten 82,40 otthardbahn. T 173 00r den loko t Mai r z 7 o e do. do. 1891. 4 817 25 Norddeutſche Bank. t n Goldrente 103,40 Marienburger m 85,90
en enz erma t. o gg e n oco 4 tat RNufſ. konſ. Anl. 1880er 4 192.29 Oeſterreich. Kredit 117 226,50 Ruff- Noten e h 216,55 Oſtpreuß. Südbahn 96,50127,75, Juni 122,50, Sept. 123,25, Tendenz matter. Hafer Sowed. St.Anleide i. z tonso PFrenß. Soden Fredit r anertirte Türken h Taad

14 i i 120,5 ept. do. do. I. do. Centr. Boden Kr. 9 178,00 Buſchtierader 2,40 ochumer Gußſtahl. 1568,5e a 7 120. Sept. Tendenz do. Hvp.-Pfobr. 1878.. 4 105,50 do. Hyp. B. (Spielh.) s 136 25 S ethethal 143,29 Dortm. Union St. Pr. 4150
matt. erſte: loco 57 9 Fut ergerſte Serbiſche Gold Pfoöbr. s 86,25 do. do. (Hübner volle 6 139,75 Prinz HeinrichBahn 75,90 Laurahütte 164,/6

Rüböl:loko: Mai 46,00, Oktober 46,30, Tendenz matt. r r i 5 67,00 bz. G g do. do. neue volle v. 95 I 6 Berliner n el coit den Kohlen. 132
iri s Wa M 0 0 J i nl. v. 189 9 77 eichsbanut. 6,26 160,00 b Deutſche ant. 195,25 iberniga S i 39 10 2930 S 88 t eng Weſt Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,0 Schaffbauſ. Bank-Berein. 139,90 Dresdner Bank 153,50 ordd. Slopd 110,20
ult W ug. „30, Sept. 40. endenz: feſt. do. do. 500 er 4 1103,40 Schleſiſcher Bank Verein. 5 130,25 G Darmſtädter Bank 159,00 Hamb. Packet 120,60

(50er Waare) loko: 53,10. Petroleum: loko 20.40. do. do. 100er 4 123,4 i Dise. Geſellſchaft 216,75
Goethe hat bekanntlich ſowohl im erſten als im zweiten Theil

des Fauſt mehrfache Anſpieiungen auf die berauſchende und be-
weiblichen Dunſtkreiſes auf Männer ge-

veröffentlichte Cadet-Devaux eine Diſſertation
„de Vatmosphère de la femme et de sa puissance“, worin allerlei
Beiſpiele von der Wirkung der weiblichen Atmoſphäre auf Männer
angeführt werden. Später gab A. Galopin ein

parfum de la femme et le sens olfactif dans amour“.

rückende e kugs des
macht. Jm J. 1821

nle
Buch heraus

Aehn
Naſe erzeugt.
änderung, die man effektiv ohne Grund wähnte, hierin begründet.
Bedenkt man, daß die Hälfte aller Menſchen fortwährend, faſt alle

ſie zur Liebe für ein Weib gekrieben. Dieſe weibliche Atmoſphäre
beſitzt eine unendliche Kraft, wird man von derſelben mit unwider
ſtehlicher Gewalt angezogen oder aber abgeſtoßen. Es giebt auch
eine abſtoßende Atmoſphäre. Auch dieſe Wirkung werden ſchon viele
wenn auch unbewußt, verſpürt haben.t Eine ſolche abſtoßen de Atmoſphäre wird namentlich durch üblen Geruch des Mundes und der

Mundausſpülungen
gewöhnt.

Munde behält (damit ſich

ein für alle Male gefeit.

(ſogenannte
Dieſe Mundſpülungen werden in der Weiſe vorgenommen

daß man zunächſt einen Schluck

Mundbäder) mittelſt Odo

Odol- Waſſer 2--3 Minuten in
das OdolAntiſeptikum überall gut ein.

ſaugen kann), mit dem nächſten Schluck das OdolWafſſer durch die
Zähne hin und herzieht, kräftig ſpült und ſchließlich gurgelt. Dieſe

Häufig iſt eine plötzliche Abneigung und Sinnes- an Prozedur nennt man odoliſiren. Wer konſequent Morgens,
ittags und Abends den Mund odoliſirt, iſt gegen Mundgeruch

Aber nicht nur der Mundgeruch wird be-liche Anſichten ſind ſchon in alten Zeiten ausgeſprochen worden. Der
Neuplatoniker Marsiſius Picinus (geſt. 1499) entwickelte eine Theorie,
nach welcher in den Ausdünſtungen der Menſchen ein Lebendiges
enthalten ſei, „Geiſterchen“, die von einem Lebeweſen durch Naſe
und Mun d auf das andere übergehen und alle jene Erſcheinungen
des Geſellſchaftslebens, wie Liebe und Haß, Sympathie und Anti-
pathie, Gleichheit der Gefühle bei Freunden und Liebenden, bei ver
ſchiedenem Alter Verjüngung der älteren Hälfte 2c. erzeugen ſollten.
Dieſe Anſichten wurden von vielen Philoſophen adoptirt.

Es giebt ſehr wenige Menſchen, welche die Wirkung der weiblichen

aber zeitweilig übel aus dem Munde riechen, ſo kann das weiter
nicht Wunder nehmen.

Die damit Behafteten wiſſen das natürlich nicht, weil es ihnen
ſelbſtverſtändlich Niemand ſagt. Perſonen, welche ihre Mundhöhle
nicht täglich mit einem deſodoriſirenden (geruchvertreibenden)
Mittel ſpülen, haben faſt ausnahmslos zeitweilig einen üblen
Mundgeruch. Hiergegen muß nun ganz energiſch vorgegangen
werden denn ein übler Mundgeruch iſt geradezu fürchterlich.
Wir müſſen unſeren Mund ſo präpariren, daß eine Fäulniß

durch Odol abſolut ſicher vor Hohlwerden
deshalb eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen
geſund und ihren
fleißige Mundpflege mittels Odol zu gewöhnen. Wie überaus wohl
thätig dieſe Odolſpülungen wirken, werden namentlich ſolche Perſonen
verſpüren, die mehrere hohle Zähne im Munde haben. Hier iſt die
Wirkung prompt und überraſchend. Man gewöhne ſich alſo an

ſeitigt, ſondern was noch weit wichtiger iſt, unſere Zähne werden
eſchützt. Wir rathen
llen, die ihre Zähne

Mund geruchfrei erhalten wollen, ſich an eine

konſequente Odolſpülungen mancher wird dann ſpäter
Atmoiphäre nicht an ſich ſelbſt ſchon verſpürt hätten, obſchon es anderer-
ſeits noch wenigere giebt, die wiſſen, daß gerade dieſe es geweſen, die

im Munde
erreicht man

ein für alle Mal
abſolut ſicher, wenn man ſich an

unmöglich gemacht wird. Das unſerer dankbar gedenken.
antiſeptiſche

W F. Offiz. a. BeHaus mit Garten et
Haus mit Garten r an Halt

Rittergut Skopan b. Merſeburg.

Für Viehhändler
oder auch anderes Geſchäft paſſend, iſt
in Weimar, nahe des Bahnhofs, ein großer
gewölbter Stall mit ſchönem Bodenraum
und daranliegender Scheune zu vermiethen,
event. auch mit Wohnhaus zu verkaufen.
Gebäude neu. Schöne Keller, großer
Hof. Näheres [3480Weimar, Ettersburgerſtr. 25, part.

Eine ſchöne däniſche, neunjährige

Starte
mit Fohlen zu verkaufen. [3524

Halleſche Straßenbahn.

6a e.

Mastwiehr.
50 Stück halbengliſche [35 15

gelte Schafe
und 130 Stück

Erſtlingshammel
offerirt.

Zuckerfabrik Körbisdorf
b. Merſeburg.

30 fette Schafe
u

40 Märzſchafe,
Rambouillet,

ſtehen zu verkaufen [2461
Donmaine Fränkenau b. Köſen.

Dom. Köttendorr bei Weimar
verkauft 34822 Schwyzer Bullen, 8,—9 Ctr.

1 Augler Bullen 7
Die tadelloſen Thiere ſind direkt mit

den Möttern imvortin und 16 Mon. alt.

unter Garantie tadellofen Sitzes

BrnutEier
von Peking-Enten, Puter- und guten
Landhühnern giebt ab (3535

Rittergut Skopan b. Merſeburg.

Einige Lowries [3514FutterGerſtenſtroh
in Ballen und 1000 Ctr. gutes

Wieſenhen
hat abzugeben.

Zuckerfabrik Körbisdorf
b. Merſeburg.

100 CEtr. Saatlupinen,

J von yWen und blauen, giebt ab
à Ctr. 6,50 Mk. [3060Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Augustsaathafer
verkauft Prieſter Nr. 5. (3171

66086099882900000000800
Täglicher Eingang

neuester Stoffe für Herren- u. S
Knaben-Garderoben

nach Manass.
Beſtellungen werden unter Leitung tüchtiger Zuſchneider

9. Assmann,
Markt 15 u. 16,

e neben der Hirſchapotheke. W
c

prompt und billigſt ausgeführt.

[3542

869006989

Um der ausgedehnten Kundſchaft zu
genügen ſuche z. Vergrößerung m.
eingeführten

Conſerven-Fahbriß
mit eigener Spargelkultur einen thätigen
od. ſtillen Theilhaber. Off. u. Z. 3385

S JS vVerwiethungen.

Brüderſtraße 1
iſt eine Etage, s Vorderz., 1 Hin-
terz,, Entree, Mädchenk., Corridor-
Speiſek. Boden, Keller, Badez. nebſt
Zub. ſof. od. ſpäter z. verm. Näh. im
Bureau 2. Etage. (3521

b d WitteWittekindſtraße 10 er
6 Zimmer Balkon Gartenbenutzung,
1. Oktober zu vermiethen. [3494

Blücherftr. 4

ſ. z.
[3385

x Ferrſ Aen es Ho rterre zumX I. April 7 ethen. eis
X Mk. 1250. Näh. daſelbſt 1. Etage.

S Offene und geſuchte
Stellen.

Such:: 1 Hofverw. bei 600 Mk.,
Geh., 2 jüng. Verw. bei 300 Mk.,
2 allein. Verw. bei 490--500 Mk.,
10 Scholaren z. Erlerng. d. Landiv.
unt. dir. Ltg. d. Prinzip., 2 Hof-
mſtr., 1 Aufſeher, 2 ledige Gärtner
und 2 verh. herrſch. Diener.

Binneweiss, gr. Märkerſtr. 9,
3506) vom 1. Okt. ab Sternſtr. 8.

Suche für dauernde Stellen: [3519
1 Hofverwalter für Rittergut b. Halle,
1 Hofverwalter f. Domäne b. Sandersl.,
1 alleinig. Verwalter f. Dom. b. Naum-
burg Central-Buream, Kl. Ulrichſtr. 6.

erwalter
mit guten Zeugniſſen, 23 Jahr (auch
einjähr. Zeugniß), ſucht per ſofort oder
ſpäter Stellung auf Domäne oder Ritter-
gut. Gütige Nachricht erbeten unter
II. R. 27 an die Exped. d. „Altmärkiſchen
Jntelligenz u. Leſebl.“ i. Stendal. (3517

VerwalterGeſuch.
Zum 1. April wird auf Rittergut

Zangenberg b. Zeitz ein 2. Verwalter

geſucht. )2Den Bewerbern um die

Jnſpeetorfſtelle
meines Rittergutes Stedten zur Nach S
richt, daß die Stelle beſetzt iſt.

Oberamtmann Zacehau,
3492] Apolda.

Ein tüchtiger

Böttcher
mit guten Zeugniſſen wird geſucht.

Rothenburg a. S.
Mansfelder Näpfchenfabrik.

[3503

Ein Lehrling
wird angenommen. [3460
Branerei Steundorf b. Bad Köſen.

Zum 15. April reſp. 1. Mai findet ein

Wirthschafterin
bei mir Stellung. Dieſelbe muß in der
feinen Küche und der inneren Landwirth
ſchaft erfahren ſein. Gehalt 400 Mk. Be
werberinnen mit guten Zeugniſſen wollen
ſich ſchriftlich an mich wenden.

Frau Oberamtmann ZTachau,
3493) Apolda.

Junges Mädchen aus anſtändiger Fa
milie findet zur [3Erlernung der Landwirthſhaft

1. April Stellung. Familienanſchluß zu
geſichert.

Cöllitzſch, Poſt Belgern via Torgau,
den 15. März 1896.

Haunfre.

Suche für eine meiner Penſionärinnen
eine Stelle als Stütze, wo ihr Gelegen-
heit geboten wird, ſich im Haushalt zu

vervollkommnen. Gehaltsanſpr. gering,
ev. ohne gegenſ. Verg. Familienanſchluß
Bedingung. Off. erb. Halle a. S., Dom-

platz 9, I. [3522
JAuunges Mädchen,

Mitte der 20er Jahre, das in Haus und
Land wirthſchaft wohl erfahren iſt und
ſelbſtſtändig arbeiten kann (jetzt noch in
Stellung auf Rittergut, wo ſie Küche,
Milchwirthſchaft, Geflügel c. allein unter
ſich hat) ſucht für Anfang April od. ſpät.

tellung in oder bei Halle zur ſelbſt
ſtändigen Führung eines Haushalts oder
als Mamſell auf einem größeren Gute.Beſte Zeugniſſe! Gefl. S erb. unter

Z. 3347. in der Exp. d. Ztg. [3347

Ein anſtänd. geb. Mädchen in geſetzt.
Jahren. geſt. auf gute Zeugniſſe, ſucht
Stelle z. 1. April oder ſpäter als Wirth
ſchafterin in Stadt oder Land. L Offert
erb. unter A. Z. 200. Sangerhauſen
Bahnhofſiraße 5. 328.



ConftrmandenHandſchuhe,

Cravatten, Hoſeuträger in größter
Auswahl empfiehlt [3169

Gustav Wehnagre,
Leipzigerſtraſe 24.

J OVillain Bad Sachſa am Südharz.
Schönſte Lage, direkt am Walde.

12 Zimmer, Balkons, Veranden, ſchöner
Garten, ger. Stallung, preiswerth frei-

zu verkaufen. Waſſerl. i. Hauſe,
ealgymn. am Orte. Kommunalſt. 30

Zuſchlag. Off. M. G. poſtſ. Sachſa.
r.

1 vorzügliches Rrenna-
bor Tonren Dreirad
mit Pnreumatikreiſen
(Gewicht 25 Ke) faſt nen,
iſt billig zu verkaufen. Für
Güte leiſten Garantie

Albin Paul Simon,
Markſſchloß. [3536

r

S e

Aue vonSmjrna- und ecſit Jersiscſien
JFeppicſten.

Gunstige Gelegenheit u preisverther Anschafßf eng

Arnold FJroifesdſ,
Ulrichstrasse T. m Kleinschmieden. m

zur Lagerung von
ca. 1000 Eir. Rübenſamen einen geeigneten
luftigen

Bodenraum.
Suche zu ſofort

Offerten mit Preisangabe bitle unter
Z. 3501 an die Expedition dieſer Zeitung

einzuſenden. 183801
Pension.

Schüler, welche das Stadtgymnaſium
oder die ſtädtiſche Ober-Realſchule beſuchen,

finden in jeder Beziehung gute Aufnahme.
Halle a. S., Gütchenſtr. 15, I. Et.

tolliwercſt
Anerſtannt voreügliecſi!

Vorräthig in fast allen Colonial- u. Delicatessen-Geschäften. 04

ChocolIacde.
CacaoO.

(1536

Rocſscſiule,
Hackebornstr. 2,

Inh.: B. Frost E. Göring.
Beginn neuer Curse 7. und

8. April. Pinzelne Schüler
auch für Abtheiluveg II.
können noch angenommen werden.
Bestellungen auf Eingemachtes
vor Beginn der Reise-
saison hötl. erb. Sorgfältigste
Ausführung der Auftrüge zuges.

im Töchterpensionat
von Frau V. Manse, finden noch einige
junge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung
Aufnahme angenehmes Heim, vorzügliche

Empfehlungen. (2770
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, I.

Penſion für Erholnugsbedürftige!
Bad Sachſa am Eüdharz.
Liebevolle Aufnahme, vorzügl. Verpfleg.,

angen. Verkehr, auch m. d. Töchtern des
Hauſes. Schönſte Lage d. Villa, direkt
am Walde. Beſte Referenzen. [2765

Frau Sanitätsrath Stareck.
Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun

ſchweig ſind. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg
400 Off. unt. Z. 222 in der Exped
d. Ztg. niederzul. [2848

Für einen Studirenden der Theologie

wird eine [3263Vension
in einer chriſtlichen Familie geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter Z. 3263

K abzugeben in der Expedition d. Blattes.

Bekanntmachung.
Am 18. Juni ds. Js., dem Tage der Einweihnng des Kaiſer Wilheim-

Denkmals auf dem Kyffhäuſer, ſollen für die von der Feſtfeier zurückkehrenden
Krieger, an drei Stellen und zwar

a) nördlich des Kyffhäuſerburgberges:
1. an der Landesgrenze am Kurfürſtenwege auf dem Sittendorfer

Gemeindegrundſtücke
b) ſüdlich des Kyffhäuſerburgberges:

2. auf der Wieſe an dem Tilledaer Wege unterhalb der Steinbruchs
halde und

3. auf der Wieſe im langen Thale des KyffhäuſerForſtes der „Ein
fang“ genannt,

Erfriſchungsſtellen errichtet werden.
Die Bedingungen für die Uebernahme ſind gegen Einſendung von 50 Pfennigen

für Schreibgebühren von den Unterzeichneten zu beziehen. Die Vergebung erfolgt
nur an nachweisbar leiſtungsfähige Unternehmer und wird die Stellung einer Kaution
von 1000 Mark gefordert.

Angebote ſind bis zum 1. April ds. Js. abzugeben.
Rudolſtadt, 1906Sang im März 1896.

s5z2 Die Geſchäfts leitung
für die Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals

auf dem Kyffhänuſer.
Freiherr von Keotelhodt, von Doetinchem,Fürſtlicher Ober Forſtmeiſter. Königlicher Landrath.

Hervorragende Professoren und Aorzte empfehlen als

Stärkungsweine u Krankenweine
die vom altrenommirten Hauso

Dunedirect, ohne Zwischenbandel bezogenen, garantirt roine Originalmarken, u. A.

Sherry, Madeira, Malaga, Portwein.
Dieselben eignen sich auch zum täglichen Gebrauch als vorzüglichste

Dessert- und Morgenweine.Zu bihigsten Original-Engrespreisen zu haben bei (3504
Otto Th jeme (gegr. 1777) Halle a, S., Geiststr. Il

General-Depot Für Halle und Umgegend Fernsprecher Nr. 885.
Wegen weiterer Verkaufsstollon belicbo man sich an den General-Depositär

zu wenden.

Zur Saat
gut gereinigt u. trieurt, offeriren

Rothen Schlanſtedter Sommerweizen,
ſteif im Stroh, volles Korn, fällt nicht leicht aus, à Mk. 190,00.

J 2 reift früh und giebt bei vollem Korne hohe ErHanuna-Gerſte, h m 18000
ſteif im Stroh, lagert daher nicht leicht, voll imMilton-Hafer, Korn, à Mr. 160,00 ver 1000 Ko.

Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Einſendung des Betrags
oder Nachnahme. Säcke ſind einzuſenden ev. erfolgt Verſandt in neuen Drellſäcken,
die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet werden. Proben auf Wunſch zu Dienſten.

Zuckerfabrik Körbisdlorf,
bei Merſeburg.

[3516

verſchulte Eſchen
offerirt 100 Stück, à Mk. 15,00.

Nittergr Netzſchkau
b. Lauchſtädt.

Einen größeren Poſten 200 Centner
Kreuzkartoffeln

zur Saat hat abzugeben [3513
Domaine Jchſtedt b. Ringleben (Kyffh.).

Bekanntmachung.
Die Gras- und Grummet-Nutzung auf

der etwa 16 Morgen großen ſogenannten
Spitze bei Wörmlitz ſoll am [3496

Montag, den 23. März er.,
Vormittag 11 Uhr

im Büreau der Königlichen Waſſerbau-
inſpektion hier, Mühlweg 29 1 öffentlich
meiſtbietend anf 6 Jahre verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Halle a. S., den 14. März 1896.
Die Königliche Waſſerbaninſpektion.

(gez.) Rrünecke.

Holzverkauf
der Königl. Oberförſterei Schkenditz,

Dölauer Maide:
Nutz u. Vauholz, am Dienstag,

den 24. März, im Schlag Jag. 56 d,
Vormittags 9 Uhr

550 Kiefern mit 341 fm, 2 Eichen mit 0,9 fm,
470 159 fm aus Schlag ag. 73a,
460 187 km aus der Totalität,
75 Eichen 25fm
II. Brennholz am Donnerstag,

den 26. März, im Schlag Jag. 56d,
Vormittags l Nhr:

Kiefern rm Kloben 136,Knüppel 13, Reiſigl8),

l153, 140
aus Schlag Jag. 73.

Aus der Totalität:
Kloben 120, Knüpel 24, Reiſig 32;
Eichen rm Kloben 25, Knüppel 6,
Reiſig 28.

Anfmaßregiſter gegen Copialien.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Kanaliſation.
Die Arbeiten und Lieferungen zur

Kanaliſation einerStrecke von ca. 300n
ſollen im Wege der öffentlichen Un er

zu iſt auf Sonnabend, den 21. d. M.,
Nachm. 4 Uhr im Gaſthofe zu Seeben
angeſetzt. Bedingungen können im
Shulzenamte eingeſehen werden. [3529

Seeben, den 16. März 1896.
Der Gemeinde- Vorſteher

Buch.
Oypervitriol,

ferner als Beizmittel gegen Brand in
Hafer und Gerſte (3079Schwefelleber
(gleichwirkend wie Cerespulver) empfiehlt

Vrust Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

J Halle a. S. P

I för alle Zeitungen und Fachreitschriften

2 n g J
Fernſprecher 151.

Gärtnerei
nahe bei Halle,
circa 6 Morgen groß, in ſehr gutem
culturfähigen Zuſtande, preiswerth
u verkaufen. Offerten sub. G. A.
0359 bef. Rudolf MosseHalle a. S, 26

Kiefern rin

bietung vergeben werden. Termin hier

7 9 U 0 J 9Weisse Schmierseife
mit Salmiak und Terpentin, Pfd. 25 Pfg.,
bei 10 Pfd. 20 Pfg. beſte Qualität,

Cream-Farbe,Oream- Stärke
empfiehlt [3178

Vrnst Jentzseh, Leipzigerſtraße 29.

77Pischbesat7
verkauft ſoweit Vorrath reicht [3511

Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch
(Delitzſch).

Roßhkaſtanie
ſtarke Alleebäume, zu verkaufen. [3459

Rittergut Quetz.
Wohnungsgeſuch.
Suche per 1. April eine Wohnung,

2 Stuben mit Schlafkammer, in erſter
oder zweiter Etage, in gutem Hauſe zu
miethen. Gefl. Offerten werden sub
Z. 3531 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Transport oſtprenßiſcher und mechlenburgiſcher

J Reit und Wagenpferde, worunter
6 Rappen, Schwarjbraune,
Gold füche er.

iſt wirder eingetroffen.

Franz Peters,
Leipzig, Weſtſtraße 81.

e

ac ee S.g mS

e

S

AlsSenneeree

Vogler 4
e

ürelle Zenungen u Ori

T Telephon-Anschliuss 591.

Aachener und Münchener

Grundkapital
Prämien- und Zinſen-Einnahme für 1894
Prämien-UeberträgeUebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

Capital- Reſervefonds
Spar Reſervefonds

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1894 6,302,184,569.

Feuer Versicherungs Gesellschaft.
Gegründet 1825.

9,000,000.
11,401,955.
6,239,653.
4,000,000.

900,000.
1,297,627.

A. 32,839,236.

7 e A.V
n S

S 121

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir der

Firna CIauss Uhliäg hierſelbſt,
Magdeburgerſtraße Nr. 67,

eine Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Halle a. S., im März 1896.

Die General-Agentur.
V. Carlsburg. [3486

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halten wir uns zur

Vermittelung von Verſicherungen bei obiger Geſellſchaft beſtens empfohlen.
Halle a. S., im März 1896.

Clauss e Uhlig.Bedachungsgeſchäft und Agenturen.

Magdeburgerſtraße Nr. 67.
Drechslerlehrling

ſucht Taube, Kl. Sandberg 4.
Gut empfohl. jüng. Verwalter,

ſowie unverheir. Hofmeiſter ſofort
r Meldungen ſchriftl. Koch,

aumburg a. S. Jägerſtr. 3 a. [334

Dum Verkauf gtohen

1 Landauer, gut erhalten,
1 Selbſtfahrer, wenig gebraucht,
1 Halbwagen, faſt neu.
1 offener Wagen. (3413

Rittergut Canena bei Halle a. S.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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